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London vmMet a » f eigene Eurovapolltik
BedingungslvieAnerkennung der Moskauer Avrderunsen - AtlantU Marta über Nord geworfen

• Berlin , 28. Febr . Nachdem Churchill eben erst i« seiner Uuterhaysrede klar und
eindeutig bekauut hat, daß er mit Statt « i« Teheran über alle Fragen einig geworden sei
»nd damit die Unterwerfung Englands unter Moskaus Diktat zugestand, illustriert ein
Artikel des Londoner „Observer" Sie bedingungslose Unterwerfung unter das Diktat des
Kreml und beweist, dah London jede eigene Politik ausgegeben hat «nd ««r »och aussüh-
reades Orga « der Sowjets ^ ist.

Der „Observer "
, der sich mit dem polnisch-

sowjetischen Konflikt beschäftigt , stellt nüchtern
und offke Beschönigung fest , bah England die
Atlantik - Charta , jenes Dokument , durch
das seinerzeit der Weltöffentlichkeit Sand in
die Aug »n gestreut wurde und mit dem die klei-
nen Staaten geködert werden sollten , über
Bord geworfen habe . Wenn England jetzt
von seinem Standpunkt abgehe , so geschehe das
nur aus Rücksichtnahme auf die so -
wjetischen Gebiets forderungen an
Polen . Nirgends und niemals bisher ist
wohl in so krasser Form die Unterwerfung
Englands unter die Stalinschen Forderungen
zum Ausdruck gekommen . Es ist 3ezeichnend,wenn „Observer " weiter feststellt, England
könne in physischer und zahlenmäßiger Stärke
nicht mit der Sowjetunion und den USA . kon -
kurieren .

Folgen wir ganz einfach der Formulierung
der britischen Zeitung , so ergibt sich für die
Briten die Notwendigkeit , infolge ihrer macht-
mäßigen Untkrlegenheit gegenüber dem Bol -
schewismus , dessen Forderungen einfach zu be -
willigen . Jedermann weih aber , daß die gegen^
wärtig zur Diskussion stehenden sowjetischen
Polenforderungen nur einen Teil der Mos -
kauer Pläne bedeuten . In Wirklichkeit stellt
natürlich die „Observer " - Berlautbarung .nichts
anderes als ein Nachhutgefecht bei einem er-
zwungenen Rückzug dar . Will man vielleicht in
vorsichtiger Form der europäischen Welt , die
der Zusammenbruch der britischen Stellung

- am meisten angeht , die, in britischen Augen un -
vermeidlichen , Notwendigkeiten verständlich
machen ? Mit der Verfälfchung der Vergangen -
heit wird sie Vortäuschung einer tragischen
britischen Rolle in dxr gegenwärtigen Situation
bezweckt, die in den Betrogenen selbst das Mit -
leid mit den armen Betrügern erwecken soll .

Einst hörte man andere Töne aus London .
Da fühlte man sich dort sehr stark und riß
den Mund weit auf , pochte auf die Macht des
Empire und stellte weitreichende Forderungen
auf . Seitdem aber England sein Schicksal an
das des Bolschewismus geknüpst ' hat . sind diese
Großsprechereien verstummt . Churchill hat . ver -
gessen, mit welchen Prophezeiungen und tönen -
den Erklärungen er einst in den Krieg gegangen
ist. Heute führt Stalin das ^ große Wort und
Churchill benutzt jede Gelegenheit , um dem
Sowjetdiktator seine bedingungslose Ergeben ^
heit zum Ausdruck zu bringen . Das große
England ist sehr klein geworden . Es fühlt sich
heute in physischer und zahlenmäßiger Stärke
der Sowjetunion nicht mehr gewachsen. Es er -
gibt sich demutsvoll in die Rolle des Sowjet ^
trabanten und drängt sich danach, die Gunst
des Kreml täglich auss neue zu erwerben .

Wenn es ein Zeichen von „puritanischem
Geist " sein soll , wenn der „Observer " erklärt ,
ein Teil der englischen Macht sei „ immer geistig
gewesen " und habe zu einem Teil in der „Hin -
gäbe an Prinzipien " bestanden , dann kommt
das etwa dem Standpunkt jener politischen
Einfaltspinsel gleich , die vor 1933 in Deutsch¬
land den Bolschewismus „mit geistigen Was-
fen" bekämpfen zu können glaubten . Dieser
Kampf auf der „geistigen Ebene " ist die Zu -
flucht aller politischen Jämmerlinge , die aus
Furcht vor der letzten Konsequenz die geistigen
Bassen ins Feld führten . Wenn England jetzt
auf dieser Basis angelangt ist, dann unter -
schreibt es sein eigenes Todesurteil . Aber das
ist ja nur die logische Folge der Katastrophen -
Politik Churchills und seiner plutokratischen
Auftraggeber und Helfershelfer .

Die Feststellung dys „Observer " erhält eine
weitere Bestätigung durch einen Artikel des
„Daily Herald "

, in dem es u. a . heißt , daß
Polen dem Bolschewismus a .usge -
liefert werde , ^ ei unvermeidlich .
Dasselbe Polen , für dessen Rettung England
einst in ben Krieg gegangen zu sein vorgal -.
dasselbe Polen , öas sich auf Englanös Hilfe
verließ .

Wenn Rabio London erklärt , die Meldung
daß in Moskau ein prosowjetifches Na -

Drei neue Eichenlaubträger
DNB . Berlin , 28. Febr . Der Führer »er-

lieh das Eichenlaub z«m Ritterkreuz des Eiser-
neu Kreuzes an Major Erich Löwe , Kom-
wandeur einer Panzerabteilung , als 385. Kol«
baten, an Oberstlentuaut d . R . Rudolf Kol »
beck, Kommandeur eiues Greuadierregimeuts ,
als 4N3 . Soldaten , u«d au Oberst d. R . Maxi ,
wiliaa W '

e ngler , Kommandeur eines Grena -
dierregiments . als 404 . Soldaten der dentsche«
Wehrmacht.

tionalkomitee eingesetzt und General Ro -
l a zum Oberbefehlshaber ernannt worden sei ,
lväre bei der polnischen Emigrantencligue un -
bekannt , und es dürfte sich wohl um eine er -
dichtete Meldung handeln . stimmt daS

sicherlich . Es handelt sich hier sicherlich um einen
neuen Bluff Stalins , um feine Bolschewisie-
rungsabsichten voranzutreiben . Der Kreml
liebt solche Tricks , in denen er sehr ersinduugS -
reich ist . Radio London versichert Moskau noch
ausdrücklich in einer Sendung für Neuyork , daß
keinerlei Anzeichen dafür vorlägen , daß die
Engländer sich bemühen werben , zwischen der
offiziellen polnischen Regierung und Moskau
Bedingungen eines Verständnisses , herzustellen .
Niemand in der Welt hat erwartet , daß Eng¬
land auch mij den kleinen Finger für Pole »
krümmen wird , nachdem es nicht nur Polen ,

sondern ganz Europa bedingungslos an den
Sowjetimperialismus verraten und sich aus -
drücklich verpflichtet hat , im Falle eines
alliierten Sieges dem Bolschewismus keine
Hindernisse bei der Bolschewisierung Europas
in den Weg zu legen . Dieser niederträchtige
Verrat Englanös und der USA . kann gar nicht
oft genug festgenagelt und gebrandmarkt wer -
den . Jede neue Bestätigung dieses Falschspiels
nnterstreicht immer wieder die entscheidende
Bedeutung des deutschen Abwehrkampfes gegen
die bolschewistische Weltgefahr für alle enropäi -
schen Völker .

Starke Sowjetangrifse bei Keimöl Sog abgewiesen
Eingeschlossene Kampfgruppe des Feindes im Nettuno -Brückenkopf vernichtetErfolgreicher Gegenstoß bei Zampol

* Ans dem Führerhauptquartier ,
2^ Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Beiderseits Kriwoi Rog grif -
se« die Sowjets gester » den ganzen Tag über
mit starken Infanterie - nnd Panzerkräfte » an.
Alle Angriffe wurden unter Abriegeln »« eini¬
ger Einbrüche abgewiesen . Südlich der Pripjet -
sümpfe herrschte an einige » Stelle » lebhafte
Kampstätigkeit. Bei Jampol warfen Truppe « des
Heeres «»d der Waffen - ^ Kräfte des Fei «des
im Gege »a»griss zurück. Südlich der Bere »
s i » a bliebe« wiederholte , von Panzer » unter«
stützte Borstöße der Sowjets erfolglos .

Die Luftwaffe griff , vo » rumänischen Flie -
gerkräften unterstützt, mit starke« Kampf- «»d
Schlachtsttegerverbäude» östlich Kriwoi Rog
feindliche Artillerwftellungca , Panzer - «»d
Truppenanfammlungen au . Eine Dnjepr -
Brücke wurdc durch Volltreffer mehrfach »nter-
brachen .

Bei de« Kämpfen der letzte« Tage im Ra «m
nördlich R o g a t s ch e w hat sich der Bataillons -
kommandeur in einem Grenadier -Regiment ,
Hauptmann Sattler , au der Spitze ei»?r
Stoßgruppe besonders ausgezeichnet.

Au de» italienischen Fronte « herrschte
gestern nur örtliche Kampstätigkeit. Die seit
einigen Tagen um Buon Riposö südwestlich
Aprilia eingeschlossenen feindlichen Kräfte i«
Stärke vo« etwa zwei Bataillonen wurden »ach
harte» Kämpfe» i» dem höhle»- uud schluchte«-
reiche» Gelä «i»e vernichtet. Ueber 850 Gesa»-
gene wnrdeu eingebracht. Der Feind erlitt i«
verbissenen Nahkämpsen schwerste blutige Ber -
luste. Das erste Bataillon des Panzer -Grena -
dier-Regiments S uuter Führung des Majors
Ecker hat sich hier besonders ausgezeichnet .

Ferukampsbatterieu beschossen mit beobach-
teter Wirkung de» feindliche» A«slad »»gs »«r-
kehr im Raum vou A n z i o und R e t t n u o.
Augriffe deutscher Schlachtfliegerverbäude löste»
im Hasen von Anzio starke Brände aus .*

Zu Beginn der neuen Woche herrschte eine
auffällige Ruhe a,n allen Fronten ,
die nach den heftigen Kämpfen sowohl im
Osten als auch im Süden und an der Luft -
front Erstaunen hervorrufen könnte , wenn
man nicht die Gewißheit hätte , daß es sich
hierbei nur um einen kurzen Zwischenakt han -
delt und , daß wir vor alsbald zu erwartenden
neuen Grohkämpfen stehen. An der
Ostfront , an der die Massenbewegungen nicht
so leicht verschleiert werden können wie an
den anderen Fronten , zeichnen sich die zukünf -

tigen Kampfräume bereits deutlich erkennbar
ab . Hier bereitet sich der Feind nach der Be -
endiguug seiner nur mit sehr mäßigen Ersol -
gen abgeschlossenen Winteroffensive anscheinend
auf Frühjahrsunternehmen vor , die vielleicht
von Operationen der anglo -amerikanischen
Feinde zur gleichen Zeit begleitet werden
könnten .

Der Wehrmachtbericht spricht von sowjeti -
schen Angriffen beiderseits Kriwoi Rog und
von Panzer - und Trnppenansammlun »
gen östlich Kirowograd . Damit wird
klar , daß die Sowjets einen Stoß gegen die
deutschen Stellungen am unteren Dnjevr be -
absichtigen unt wahrscheinlich für ihren Angriff
nur einen ihnen günstig erfcheinenden Zeit -
punkt abwarten .

In den letzten Tagen der vergangenen Woche
Haben Angriffe bei W i t e b f k und B o -

b r u i f k ebenfalls starke Truppeumassieruugen
erkennen lassen, und schließlich versucht eine
starke Kräftegruppe des Feindes im Raum von
P l e s ka u die baltischen Staaten zu bedrohen .
An diesen drei wichtigen Punkten der Ostfront
sind also demnächst große Kampfhandlungen zn
erwarten .

Aus der Tatsache , daß im italienischen Lande -
köpf der Anglo -Amerikaner neue Ausladungen
und an der Südfront neue Bereit st el -
l u n g e n erfolgt sind , kann man schließen, daß
nunmehr auch in militärischer Hinsicht eine
völlige Einmütigkeit zwischen den Sowjets ,
den Briten und Nordamerikanern besteht.
Seitens der deutschen Truppenführung werden
alle diese interessanten Anhaltspunkte genaue -
stens Beobachtet, und das bald zu erwartende
En ^ e der augenblicklichen Kampfpause wird für
uns keinerlei Ueberraschungen mit sich bringen .

Aegypten protestiert gegen Zudenstaat
Gegen Palästinapläne der USA . — Zm Hintergrund britische Intrigen

H .W . Stockholm , 28. Febr . Die ägyptische
Regierung gab am Montag eine» interessante»
diplomatische« Schritt bekauut. desse» Zusam«
me »ha »g mit der geplante » USA .- Festsetzung
im Rahen Ofteu handgreiflich ist. Sie prote-'
stierte bei de« Vereinigte » Staate « gegeu die
i« einem Se »atsa »ssch»ß offenbarte» Pläue
für Errichtung eines rein jüdische » Staates in
Palästina . Eine » gleiche« Schritt hat. wie die
Engländer melde« , die Regierung des Irak
u»ter»omme» . Beide wolle» eine allgemeine
arabische Kouferewz «ach Kairo einberufe » , die
zn der Gefahr eines jüdische » Staates Stellnng
nehme» soll .

Der ägyptische Borstoß , dem die englische
Politik nicht ganz fernstehen dürfte , hat offen -
sichtlich ein doppeltes Ziel : er soll einerseits
— dies ist das Ursprungsmotiv , dem die Eng -
länder natürlich fern stehen — wirklich einem
reinen jüdischen Staat entgegenwirken , wie
ihn die amerikanischen Juden und die jüdischen
Aktivisten verlangen , er stellt aber ferner einen
ersten Protest gegen den amerikani -
schen O. elimperialismus dar und gegen
das immer stärkere Eindringen des amerikani -
schen Imperialismus in den nahöstlichen Be -
reich überhaupt . Hier haben die Engländer
sehr geschickt wieder einmal die Araber du !
ihren Einheitsbestrebungen vor den eigenen

Großer japanischer Erfolg bei den Marianen
Amerikanischer Flottenvorstoh abgewiesen — Ein Flugzeugträger

und drei grohe Kriegsschiffe durch die japanische Luftwaffe vernichtet
* l o 11 o , 28. Febr . Das Kaiserliche Haupt-

quartier gab am Moutag bekannt: „Am Mor -
ge « des 22. Februar tauchte » feindliche Flotten -
streitkräste mit zehn Flugzeugträgern ««dacht
Schlachtschiffe « , die das Gros darstellte» , i» de»
Gewässer» östlich der Mariaaen - Jnsel »
aas . Kaiserliche Mari »el»ftstreitkräfte gingen
sofort zum Augriff über uud griffe » die fei»d-
liche« Kräfte vom Abe«d des 22. Februar bis
zur Morgendämmerung des 23. Februar wie-
derholt an . Dabei wurde« ei« FlagzeugtrLger
uud drei große Kriegsschiffe — wahrscheinlich
auch Flugzeugträger — versenkt und ei« wei -
terer Fl «gze«gträger beschädigt . Am Marge «
des 23. Februar ergriffe « die feindlichen Streit ,
kräste , nachdem etwa 200 vo« Flugzeugträger »
aufgestiegeue Maschine» die Inseln S a i p a n ,
T i n i a u uud G u a m angegriffen hatte« , i»
östlicher Richtung die Flucht. Der vo» u»s er-
litte »e Schadeu ist geringfügig ."

Der Chef des Pressebüros der japanische «
Marine , Kapitän M a t s u s h i m a , gab zur
Kriegslage im Pazifik eine Erklärung ab , in
der er u . a. ausführte : „Die gegenwärtigen
offensiven Operationen des Feindes im Pazi .
fik sind einstweilen eine Auswirkung von Un -
geduld . Andererseits stehen ste wahrscheinlich

im Zusammenhang mit den Erwägungen des
Feindes über die fortschreitende Einigung der
Völker der ostasiatischen Wohlstandssphäre , die
die Angriffe auf diesen Raum noch schwieriger
gestalten . Aus diesem Grunde ist der Feind
von dem bisherigen langsamen Vordringen zn
gefährlichem sprunghaften Vor -
gehen übergegangen . Japan wird bei seiner
bisherigen aktiven Defensive beharren und
die Angriffe des Feindes elastisch aufsangen ,
bis zu einem gewissen Zeitpunkt , den wir sel¬
ber bestimmen werden . „Es kann kein Zweifel
daran sein" , betonte Matsushima , „daß wir den
Feind vernichten werden , bevor er imstande
ist , von den in Japans Nähe befindlichen Stütz -
punkten Luftangriffe auf Japan auszuführen ."

Im weiteren Verlaus der Unterredung be -
zeichnete Kapitän Matsushima R a b a u l alS
wichtigen Punkt der japanischen Operationen
im Südwest -Pazisik . Bezüglich der Gefahr
feindlicher Angriffe auf Japan von Norde »
her versicherte er . daß Angriffe mit starken
Streitkräften aus dieser Richtung jetzt wegen
der Wetterverhältnisse und der geographischen
Lage kaum möglich seien.

Karren gespannt . Die durch Roosevelts Pe -
troleumches , den Judeu Jckes , enthüllten Pläne
für eine staatseigene Oelleitung durch Saudi -
Arabien nach Haifa steht nämlich in enhem
Zusammenhang mit den Treibereien für einen
rein jüdischen Staat Palästina , möglichst unter
USA . - Oberhoheit . Die Amerikaner , die im
Nahen Osten Ersatz für ihre eigenen auf die
Neige gehenden Oelvorräte suchen , brauche «
dazu notgedrungen eine staatliche Sicherung
mit vollem Machteinsatz , denn in jenem Bereich
stoßen englische, amerikanische und sowjetische
Interessen aufeinander . Mit Recht haben die
inneramerikanischen Kritiker der Oelexpan -
sionspla 'ne bereits darauf hingewiesen , daß da¬
mit das Risiko einer Verstrickung in gefährliche
Konflikte in jenem spannungsgeladenen Erd -
teil verbunden sei . Die jüdischen Aktivisten
aber fordern in ihrer araberfeinblichen Ten -
denz durch und mit Jckes eifrig die Festsetzung
ber USA . am Mittelmeer , und suchen sie hier
sogar gegen England auszuspielen .

England hat ja , zwar nicht aus mangelnder
Liebe für die Juden , wohl, aber aus not
gedrungener Rücksicht aus einen Teil ber Mo -
hammedaner seines Weltreiches , bisher die
ohnehin nur unter Betrug an den Arabern
zustandegekommene jüdische Einwanderung in
Polästina wenigstens noch in gewissen, durch
das Weißbuch gezogenen Grenzen gehalten .
Die Zionisten und zugleich der USA . -Jmperia ^
lismus in seinen jüdisch pnd antieuropäis » be-
stimmten Tendenzen laufen gegen das Weiß
buch mit zunehmender Gewalt Sturm . Inner -
halb Palästinas selbst treiben die jüdischen
Chauvinisten zum Bernichtungskamps gegen
die Araber und zur bewaffneten Erhebung .

Der jetzige ägyptische Protest richtet sich , was
die Araber betrifft , gegen die Juden , was die
Engländer betrifft , gegen die amerikanischen
Oelpläne , die selbst Eben im Unterhaus mit
kaum verhüllter Feindseligkeit kommentierte
Offen können die Engländer gegen Oelpläne
ihres großen Verbündeten kaum etwas unter -
nehmen . So spielen sie die Araber — wie neu -
lich im Libanon gegen die Franzosen jetzt
in Aegypten und dem Irak gegen die Amen
kaner aus . Das ist vorläufig noch ein Kamp -'
hinter den Kulissen . Er wird jedoch zweifellos
auch «.icht zuletzt .von den Sowjets verfolgt , die
genau wissen, weshalb sie sich gerade in Kairo
eine so stark beschickte Aktionszentrale geschas-
fen haben . Sie spielen ein ganz besonders ge¬
rissenes Doppelspiel : einerseits stecken ste hin-
ter den Umsturzvorbereitungen der jüdischen
Aktivisten , andererseits suchen sie mit ihrer
„Versassung " -Lockrute auch den Arabern die
Möglichkeit eines nationalen Daseins im Rah
men eines riesig ausgedehnten Sowjetreiches
vorzugaukeln . Sie hoffen , aus etwaigen eng-
lisch - amerikanischen Reibungen im Nahen
Osten kräftig zu profitieren .

Das sdiwere leben
Von Kriegsberichter Hans Metsler

PK . Wo immer auch in Vergangenheit nni
Gegenwart etwas Großes entstand : es wuchs
aus Not Erst das schwere Leben erschließt die
Kräfte und läßt sie zur angemessenen Zeit auch
als Blüte und Frucht unter einem heiteren
Himmel gedeihen . So wachsen Menschen und
Völker in breiten Ringen wie Bäum « über dre
Zeit . Immer wieder müssen sie das Gluck
ihres kurzen Sommers aufs Neue dem w' d-
rigen Schicksal abtrotzen , das mit Winter -
stürmen und Hagelschlag ihre Kräfte erst prüft ,
bevor es sie reifen läßt . Während sich diese
Auseinandersetzung im Frieden mehr aus den
Einzelnen verlagert , zwingen die Kriege o,e
Völker selbst zu einem einzigen Willen zu-
sammen .

In der Rückschau ist sonst kein großer Unter -
schied zwischen Krieg und Frieden , wenn das
Glück nicht als Schläfrigkeit betrachtet wirb ,
wie es Hölderlin in den Mund der Knechte
legt . Aber die Gegenwart ist etwas anderes .
Wir blättern nicht mehr im Buch der Geschichte ,
sondern sind jn ihren entscheidenden Abschnitt
unmittelbar lebendig hineingestellt . W,r sitzen
nicht mehr als Zuschauer in Logenplätzen , son- .
dern die Gegenwart zwingt uns selber an
Winkelrieds Stelle , um der Freiheit mit un¬
serem engeren Herzblut eine Gasse zu bahnen
Was wir früher in Worten und Gedanken als
Menschengröße und - würde feierten , haben wir
hsute selber zu verkörpern . Uns bleibt nicht
mehr die Abstand wahrende Betrachtung , das
ehrfürchtige Bewundern , sondern wir haben
selber vor uns und einem späteren Geschlecht
zu bestehen , das nur durch unsere Opfer leben ,
nur durch unser Beispiel Kraft und ^ lttn für

fünft . Beides meistern wir nur , indem wir
im Kriege die Tat verkörpern . Was unZ dazu
Kraft gibt , ist gut . Was uns dabei schwächt , i,t
böse . — und nichts gilt außerdem !

Dies alles ist eine Wirklichkeit , die heute
jeder erfassen kann , der mit starkem Herzen
und offenen Augen in der Zeit lebt . Es gibt
kein Ausweichen mehr , kein Verbergen DaS
schwere Leben fordert jeden vor
seine Schranken . Wer ihm ausweicht , ben
sucht es selber auf , wer der Gefahr flieht , den
tötet sie . Es lastet auf dem Soldaten mit de ?
ganzen Gewalt des langen Krieges . In jeder
Stunde hat er sich neu darin zu behaupten : tm
stählernen Gewitter der Schlacht , aus ein -
samem Posten am Eismeer , als Befehlender
wie als Gehorchender . Und es lastet ebenso
aus der Heimat : mit dem Fallen der Bomben ,
mit dem engen Leben , mit den Sorgen und
Tränen der Mütter und Frauen . Die Worte ,
die Ernst Bachmeister nach dem letzten Kriege
schrieb, sind heute wieder fordernde Wirklich -
keit geworden : „Für das Vaterland sterben ,
soll so viel sein , wie es immer war . Für das
Vaterland leben , soll mehr sein , als es jemals
war ." Dieses mehr haben wir zu leben , da«
heim wie draußen Aus der Summe der ein -
zelnen Leben erwächst erst die Kräst eines
Volkes , die am Ende über Sein ober Nichtsein
entscheiden wird .

So ist jedem die Entscheidung in die eigene
Hand gegeben . I « schwerer das Leben auf dem
Ganzen lastet , desto bedeutsamer wird die ein»
seine Tat . Dies zeigt die Abwehrschlacht im
Osten und Süden : Nur durch die entschlossene
Tat des Einzelnen konnte die Front immer
wieder gehalten werden . Nur dem Kampf und
Opfer des Einzelnen ist es zu verdanken , daß
dem Feind an keiner Stelle der geplante
Durchbruch gelang , daß heute wie zu Beginn
dieser Schlacht die Front als unzerstörbares
Festungswerk die Heim « beschützt . Und wo der
Krieg trotzdem mit Phosphor und Bomben in
ihren Frieden einbrach , da stanken die Frauen
an Stelle der » Männer , und sie standen ihnen
nicht nach . Sie trugen als Schwestern die
Kranken aus den brennenden Gebäuden , sie
schützten ihre Kinder , sie löschten den Brand .
Und sie sielen dabei oft . wie ihre Männer
draußen gefallen sind : mitten im Kampf .

So schwer wurde noch kein Volk geprüst .
Doch eine Gewißheit haben wir heute schon
darauf gewonnen : daß uns die Feinde niemals
niederzwingen werden ! Sie können unsere
Städte zerstören , unsere Fronten zurückdrän -
gen . Aber am Ende werden sie dabei und da-
vor selber verbluten , wie die Sowjets im
Osten zu Millionen davor verblutet sind. Denn
um einen Gegner niederzuwerfen , so lehrte
es Clausewitz , mu .ßj- man die eigenen Anstren »
gungen ^ nach der Widerstandskraft des Fern »
des bemessen. Der Krieg hat unsere Ueber -
legenheit bei unseren Angriffen bewiesen . — er
wird sie durch unsere Widerstandskraft am
Ende neu und endgültig unter Beweis stellen !
Dazwischen aber liegt das schwere Leben . daS
wir alle zu tragen haben .

Oft freilich scheint es das Maß unserer Kräsre
zu übersteigen , was uns im einzelnen zuge-
messen ist . Aber dann lesen wir in einer Zei -
tung die Todesanzeige einer Mutter , deren
letzter Sohy in diesem Krieg « gefallen , wäh«
rend ihr Mann 1917 vor Berdun geblieben ist.
Unter dem Namen dieser Mutter lasen wir
aber noch etwas : Rote -Kreuz -Schwester in
einem Lazarett . Oder wir begegnen dem Sol -
daten , der sein Heim verloren hat . für das et
bisher mit zu kämpfen glaubte . Und nicht nur
das Heim , auch Frau und Kinder laaen untei '
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den Trümmern begraben . Wir trafen diesen
Zoldaten schon zweimal an der Front : einmal
i ». der Ukraine , wo er einen Panzer Vernich -
tete . Das andere Mal an der Eismeerküste , wo

« er hinter einem Maschinengewehr auf Posten
stand . Immer war er wortkarg und zurück -
haltend . Sein Schmerz schien wie eine kaum
verheilte Wunde zu sein , die beim leisen Be ^
rühren wieder zu bluten beginnt . Er spr ^ >5
auch nichts darüber . Aber während der eine
statt dessen den Panzer ansprang , schaute der
andere mit dem Fernglas still über die Oed *
mark zum Heinde hinüber .

Denkt an die grauen , deren Liebster dran -
Ken blieb , die ihr Heim verloren , die in den
gejährdeten Städten an Maschinen stehen .
Denkt an die jungen Mädchen , deren Leben
so glanzlos und einsam verläuft , an die Kna -
ben , die im Feuerbrand der Städte zu Män¬
nern reiften , ohne - das Glück der Jugend ge -
kostet zu haben . Ein Beispiel mag für viele
stehen : es ist ein alter Hauptmann , der sckwnim letzten Kriege mit dabei war . In den
Iahren daraufbaute er unter schweren Mühen

, ein neues Leben auf . Als das Schlimmste über -
standen wär ^ als er schon Helm , Frau nnd
Kind sein Eigen nannte , da kam der neue
Krieg . Nach langem Bemühen gelang es ihm ,wieder Soldat zu werden . Er führte eine Kom -
panie , dann ein Bataillon . Da traf « in Brief
bei ihm ein , der ihm mitteilte , daß sein ein -
ziger Sohn vermißt sei. Bald darauf starb seine
kranke Frau darüber an Leid und Sorgen .Und dann kam die dritte Nachricht : sein Heim
war bei einem Bombenangriff ausgebrannt .Er besaß nun wieder , was er schon im ersten
Krieg sein Eigen nannte : seine Handvoll Man -
ner , seine Waffen , seine Uniform . Und frag »
ihr , wie er das alles trägt , ■— feine Soldaten
fugen es euch : er ist wie ein Bater zu ihnen . . .

Dos sind die Kräfte , die mit dem schweren
Leben der Gegenwart Schicksal , Zeit und
Feinde zwingen . Das sind die Kräfte , die stär¬
ker als Not und Leiden bleiben , weil sie über
ollem Persönlichen einem höheren Werke ver -
schworen sind . Sie wirken millionenfach in un -
serem Volke und schirmen es als Opfer und
Tat , dich und mich . Wir können vor uns
und der Nachwell nur durch dieselbe Haltung
bestehen .

' Reue Ritterkreuzträger
l>» S . Führerha » » tg »artier . SS. Febr . Ter

Führer ve-rlieh das Ritterkreuz d« S Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Werner Rich -
t e r , Kommandeur einer Infanteriedivision ,aus Zittau , Oberst Gotthard Fischer , Führer
einer Infanteriedivision , aus Goldap lOst -
preußen ) . Hauptmann Josef Reichel « , FSH -
rer eines Füsilierbataillons ^ , aus Lauingen
lSchwaben ) . ^ Oberleutnant Harry Grün -
wald , Batteriechef in einem Artillerieregi -
ment , aus Linderobe <Mark Brandenburg ) .
Feldwebel Hubert F l e ck e n st e i n , Zugführer
in einem Grenadierregiment , aus Weiler
tMainfranken ) .

Vabener mit Ritterkreuz ausgezeichnet
- Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober .

besehlShaberS der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Hauptmann Steinwachs , Staffelkapitän
in einem Sturzkampfgeschwader .

Hauptmann Hans S t e i n w a ch S , als Sohn
eines Stadtpfarrers in Mannheim am 18. 3.1913 geboren , zeichnete sich bereits bei der " Be¬
kämpfung von Malta und im Kampf um Kreta ,
sodann im harten Einsatz an der Ostfront als
Sturzkampsflieger hervorragend aus . Einige
Erfolgszahlen geben Aufschluß über seine -An -
griffsfreudigkeit . Er vernichtete u . a . 31 Pan¬
zer . 80 Geschütze , sechs Salvengeschütze , eine »
Kesselwagenzug , zwei MunitionS - und ein
Tanklager , eine Eisenbahn - und drei wichtige
Nachschubbrücken sowie zahlreiche » andere »
Kriegsmaterial . Mit dem Schwung seiner
kämpfenischen Persönlichkeit » erstand er auch
seine Staffel mitzureißen und sie zu ähnlichen
Leistungen , wie er sie vollbrachte , anzusporney .

„Wir haben Hunger"
Die Rot i« Aegqpte »

* Amiakya . SS . Febr ^ Im Zusammenhang
imt der HirNg> rS » ot und Malaria - Epidemie in
Aegypten bestätigte Senator Dos Pascha nach
einer Meldung aus Kairo im Senat als
Augenzeuge die Mitteilung , daß die Bevölke¬
rung bei der Verteilung von Medikamenten
ausrief : Verkauft die Arzneien und kauft uns
dafür Brot ! Air haben Hunger !

Estlands Ankworl war die Mobilmachung
Erhebung des Volles gegen Moskau — Grogkundgebung am Freiheitstag

* Renal , 28. Febr . In Reval wurden aus
Anlaß des 20. Jahrestages der estnischen Be '^sreiung vom Bolschewismus verschiedene . Bei .-
anstaltungen durchgeführt . Auf einer Groß '
kundgebnng des estnischen Volkes , auf - der de;
apostolische Administrator in Estland , V i e r -
l i n g , der Metropolit Alexander und nach wei >

. teren kirchlichen Vertretern der estnische Lan -
desdirektor Dr . Maee sprachen , fand die
Entschlossenheit des estnischen Volkes zum
Kampfe gegen den Bolschewismus ihren beson -
deren Ausdruck .

Dr . Maee stellte einleitend fest , daß Estland
sich vielleicht im schicksalsschwersten Augenblick
seiner ganzen Geschichte befinde . Das estnische
Volk stehe vor der Gefahr , von den Bolsche
wisten gänzlich vernichtet zu werden , wenn diese
wirklich zurückkehren würden . DaS estnisch '
Volk habe in diesem Kampf um Sein oder
Nichtsein seine Pflicht erkannt , und fo ^ ei ' die
Mobilisation deS Landes als ein
freiwilliger A k t des estnischen
Volkes durchgeführt worden . Außer
befi erfaßten Personen hätte sich eine große An -
zahl von Freiwilligen gemeldet . Die erste

.Pflicht sej vor allem das Volk und die Heimat .
Alle periönlichen Interessen hätten nunmehr
hinter den Interessen der Heimat und dcS Vol¬
kes zurückzustehen . In früheren Zeiten sei
das schon einmal anders gewesen, ' das habe
Estland schwach gemacht . Die folgenden fchwe -
ren Prüfungen und Leiden jedoch hätten Vojk
und Heimat den Herzen der Esten wieder näher
gebracht . „ Wir sind jetzt bereit , in den schweren
Kampf für . unsere Heimat einzutreten " , rief
Dr . Maee aus .

& ie Bolschewisten hätten den Befehl , das est-
Nische Volk restlos zu vernichten , erklärte Dr .
Maee weiter . „Wir kennen diese Terrorherr -
schaft aus der Zeit der bolschewistischen Be -
setzung in den Jahren '1918 und 1939/41 und
kennen daher nur eines : Den Kampf ! Jetzt
wo die Sowjetunion unsere Heimat als Teil
ihres Staates verlangt "

, erklärte Dr . Maee
unter dem Beifall der Massen , „stemmt sich daS
estnische Bolk dagegen und hat die Mobilisation
des Landes als eine Volksabstimmung
betrachtet . Wir können heute nach Abschluß
der Mobilmachung bekanntgeben , daß das esf-
nische Bolk der Sowjetunion seine eindeutige
Antwort vor der Weltöffentlichkeit Erteilt hat :

Nach der Mobilisation kamen alle Einberufe -
nen in die Sammelstellen , und außerdem noch
Freiwillige . Damit hat das estnische Volk be -
kanntgegebe » , daß es solange für seine Heimat
und seine Nation kämpfen wird , bis uns unsere
Freiheit gesichert ist ."

Lettlands Bauern schaffen mit
Stärkere Leistungen auf allen Gebiete «

rb . Riga , 28 . Febr . Eine erste Tagung des vor
kurzem gegründeten Landwirtschaftlichen Ver -
bandes in Lettland , an der neben dem General -
rat der Landwirtschaft über 500 Vertreter ans
den Kreisen und Gemeinden teilnahmen , war
getragen von dem Bewußtsein , der hohen Auf -
gaben , die die lettische Landwirtschaft in dieser
Entscheidungsstunde ihres Landes >zu erfüllen
hat .

Alle wichtigen Fragen der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung wie des bäuerlichen Einsatzes
überhaupt wurden besprochen und gipfelten in
dem Entschluß , in diesem Jahr die bis -
Irrigen Leistungen weiter zu stei -
gern . Zusammen mit dem Generalkommissar

plan für die wichtigsten Ackerbauerzeugnisse
für das Jahr 1944 aufgestellt . Wo der Mangel
an Arbeitskräften sich als besonders schwer -
wiegend erweist und wo der lettische Bauer
den Pflug mit dem Gewehr vertauscht , um die
Heimat vor dem aufs neue drohenden Bolsche -
ivismus zu schützen , wird erhöhter Frauenein -
say und Nachbarschaftshilfe nach deutschem
Muster die Lücken füllen . Ueberhaupt wurde
auf der Tagung und bej der Erörterung der
durch den Krieg gegebenen Probleme immer
wieder - das , Vorbild des deutschen
Bauern und des deutschen Reichsnährstan -
des herangezogen .

Eire zur Verteidigung seiner Freiheit
entschlossen

* Stockholm , 28. Febr . Der irische Premier ^
minister de V a l e r a betonte in einer Rede
in Cavan , Eire müsse seine Verteidigungskräfte
in größter Stärke und Wirksamkeit aufrecht -
erhalten . Die Gefahr für Eire werde in dem
Maße größer , in dem der Kriegsschauplatz
näher herankomme . „ Der Krieg " , so erklärte
de Valera wörtlich , „ kann jeden Augenblick
über uns hereinbrechen , und es kann möglich
sein , daß wir unsere Rechte und unsere Frei -
heit mit unserem Leben verteidigen müssen .
Wenn dieser Tag kommen sollte , dann werden
wir unserer Aufgabe mit dem traditionellensc ^ n . o « !" " imen mir oem tNenerairommiiiar . wir unierer « Usgaoe mit oem rra

in Riga wurde zu diesem Zwecke ein Anbau - ' Mut unserer Rasse entgegentreten ".

Tito in verzweifelter Lage
Moskau befiehlt Durchbruch zur Adriaküste — Einschaltung der Briten

n .M . Budapest . 28. Febr . Der Bandenführer
Tito hat sich noch nie in einer so gefährlichen
Lage befunden wie gerade jetzt . Zu Taufenden
werden die Angehörigen seiner Verbände ver¬
nichtet, ^ zu Tausenden laufen sie zu den deut -
fchen und kroatischen Truppen über . Die Ver -
sorgung mit Waffen und Lebensmitteln ist
äußerst mangelhaft . Immer weitere Gebiete
werden durch die deutschen und kroatischen
Truppen von den Banden gesäubert , so daß Tito
zur Zeit überhaupt nicht mehr über
größere zusammenhängende Land -
striche verfügt , ein Umstand , der besonders
die Ernährung seiner Banden erschwert .

In Moskau weiß man dies offinbar ganz
genau , denn man hat Tito neuerdings den Be -
fehl gegeben , sich mit den Resten seiner Banden
wieder an die Adriaküste durchzuschlagen , von

. /

die USA.- Lieferungen für die Sowjetunion
Roosevelts Beitrag zu der Eroberungspolitik des Sowjetimperialismus '

H.W . Stockholm , 28. Febr . Einige Kreise in
England und USA . bemühen sich gegenwärtig ,
gegenüber der Tatsache der absoluten Bereit -
schaft beider Länder zur Auslieferung Europas
an den Bolschewismus „Bedauern " oder ga -r
„Kritik " zu heucheln . In Wirklichkeit tun Eng -
land und USA » seit Jahr und Tag alles , nm
Europa nicht bloß den Eroberungsplänen , son -
dern auch der Eroberungsmaschinerie des So -
wjetimperialismus auszuliefern , nämlich nicht
nur durch ihre Helferpolitik gegenüber den
territorialen Forderungen des Kreml , sondern
zugleich durch die M a s s e n l i e f e r u n g e n
anKriegSmaterial , durch die die bolsche -
wistische Dampfwalze gegen Europa angeheizt
werden soll .

Der Chef der USA . - Außenhandelsstellc .
Crowley , behauptete soeben , daß die Lieferun -
gen an Kriegsmaterial und sonstiger Versor -
gung aus den Vereinigten Staaten in die
Sowjetunion gemäß dem Leih - und Pachtpro -
gramm angeblich im Jahre 1943 doppelt so
groß gewesen seien wie im Borjahr . Jnsge -
samt seien bis Anfang 1944 zusammen 780»
amerikanische Flugzeuge an di » Sowjets gelie -
fert worden , hiervon 5000 im Jöhte 1943, ferner
4700 Tanks , über 6 Millionen Militärstiefel
und große Mengen Lebensmittel zur Aufrecht .
« »Haltung der Rationen für die Sowjetarmee

Wenn die Finnen sich gegenwärtig von den
Sowjets ihre Hauptstadt zerstören lassen müs¬
sen , wenn die bolschewistische Lawine gegen daS
Baltikum drückt , wenn die Balkanvölker sich be-
droht fühlen , dann können alle diese Länd .' r
sich bei den Vereinigten Staaten bedanken , die
dafür sorgten , daß die sowjetischen Heere trotz
der furchtbaren Verluste , die ihnen durch
Deutschland und seine Verbündeten zugefügt
wurden , wieder aufgerüstet und motorisiert und
gegen Hunger und Munitionsmangel unter -

stützt wurden . Die Vereinigten Staaten spielen
sich noch immer zuweilen als Gönner und
Ratgeber gegenüber Finnland oder anderer
kleiner Völker auf , in Wirklichkeit kämpft die
von Roosevelt bewunderte und verprovian¬
tierte Sowjetarmee geg ^n ganz Europa und
besonders gegen die kleinen Völker . Die ameri -
konischen Prahlereien über ihre Lieferungen an
die Sowjets sind durchaus geeignet , dieser
Wahrheit Durchbruch zu verschaffen . Im übri »
gen beziehen sich diese Zahlen nur >, » s die
Mengen , die von den USA . aus abgesandt wur -
den . Aus ihnen geht nicht hervor , welche Ma -
terialien wirklich die Sowjetunion erreichten .

der ihn die deutschen Truppe « im Lauf der
Verfolgungen während der letzten Monate des
vergangenen Jahres vollkommen ab und in
das innere Bergland Bosniens gedrängt hat -
ten . Bekanntlich hatte Tito seine Banden im
Sommer des vergangenen Jahres schon einmal
auf Befehl Moskaus an die Adriaküste geführt
weil man damals iw Zusammenhang mit den
italienischen Ereignissen eine Landung der
Briten und Amerikaner an der dalmatinischen
Küste erwarten zu können glaubte . Tito sah sich
dann in dieser Hoffnung schmählich betrogen .
Offenbar aber will man von englischer Seite
noch einmal das gleiche Manöver verfttthen und
hat daher Randolsh Churchillzu Tito
gesandt . Allerdings wird sich der Banden -
Häuptling überlegen müssen , daß sich die militö -
rische Situation in Italien , die einst ' der
Ausgangspunkt seiner Balkaninvasionshoffnun¬
gen war . seither kaum geändert hat . Tito muß
sich daher die Frage vorlegen , ob ihm das Auf -
tauchen englischer Emissäre wirkl '

ich die Hilfe
einer Balkaninvasion näherbringt . Er und seine
Banden stehen allerdings gegenwärtig in einem
derart verzweifelten Kampf , daß sie vielleicht
auch jetzt den englischen Versprechungen Glauben
schenken . Ob ihm das Helsen wird , ist aller »
dings eine andere Frage .

*
Im mittelserbischen Raum konnte

dieser Tage ein deutsches Unternehmen gegen
eine , dort zusammengezogene Bandengruppe
erfolgreich fortgesetzt werden . Die Ueber -
raschung des Feindes .gelang so vollständig , daß
die Bande außer zahlreichen Toten über 700
Gefangene verlor . Ferner wurden 5 Maschinen ,
gewehre , 300 Gewehre , eine große Men ^e
Munition und mehrere Verpflegungslager er »
beutet . «

weitere Drosselung der britischentebensmilleleinsuhr
Wachsende Ansprüche der Kriegsschauplätze — Englands Landwirtschaft in der Krise

* Stockholm , iZ8. Febr . Die britische Land¬
wirtschast steht nach Ansicht Sachverständiger
in diesem Jahre vor der größten Krise ihrer
Geschichte . Infolge der wachsenden Ansprüche
der verschiedenen Kriegsschauplätze in die Han -
delStonnage muß die Lebensmitteleinsuhr Eng -
lands 1944 noch bedeutend mehr gedrosselt wer -
den , als dies in dem vorhergehenden Jahre der
Fall gewesen ist .

Landwirtschaftsminister Hudson verlangte
demzufolge rund 300 000 Hektar zusätzliches
Ackerland , aber niemand weiß , woher diese
300 000 Hektar genommen werden sollen , da
schon alles einigermaßen nutzbare Land bereits
unter den Plug genommen ist . Der noch zur
Verfügung stehende Boden ist arm und kann
nur kärgliche Ernten liefern . Dazu kommt , daß
der Aufbau der amerikanischen Luftwaffe in
England wertvollste Landstrccken zum Bau
von Flugplätzen benötigt . In dem ver¬

hältnismäßig kleinen England ist ein unver >
hältnismäßig großer Teil des Bodens für der -
artige Zwecke verwendet worden . Noch fchwie -
riger wird die Lage 5urch den Mangel an
Arbeitskrästen . Die Wehrmacht erklärt ,
sie könne keinen einzigen zusätzlichen Land -
arbeiter entlassen . Das Produktionsprogramm
für 1944 verlangt aber eine wesentliche Er¬
höhung der Zahl der landwirtschaftlichen Ar -
beitskräfte .

Dem Landwirtschaftsminister blieb unterste -
sen Umständen nichts anderes übrig , als erneut
an die Farmer zu - äußerstem Kräfteeinsatz zu
appellieren . Dieser Appell hat keine Gegen -
liebe gefunden , da zwischen dem Landwirt -
wirtschastsminister und den Farmern keinerlei
Vertrauensverhältnis mehr besteht und die
englische Landwirtschaft sich durch die Preis -
und Lohnpolitik des Ministeriums betrogen
sieht .

gufiugi :
In Helsinki sind zwischen einer deutschen

und einer finnischen Delegation Berhandlun -
gen über den deutsch - finnischen Wirtschaftsver -
kehr im Jahre 1944 geführt worden . Die von
freundschqstlichem Geist getragenen Berhand -
lungen haben zu einer vollen Verständigung
geführt . Die beiderseitigen Lieferungen werden
sich etwa auf der Höhe des Vorjahres bewegen
und einerseits die Ausrechterhaltung des . finni ?
schen Wirtschaftslebens sichern wie andererseits
einen wertvollen Beitrag zur deutschen Ver -
sorgung darstellen .

Eine sowjetische Hetzausstellung
gegen Deutschland wurde vor einigen Tagen
durch den sowjetische » Gesandten in Gegenwart
von englischen , amerikanischen und gaullistischen
Militärs in Garden City in Kairo eröffnet .

Der schwedische Protest wegen der
Sowjetbomben aus Stockholm und Umgebung
ist nach öiner amtlichen Stockholmer Mitteilung
nunmehr in Moskau übermiftelt worden .

NacheinerMitteilungdesSchwei -
zer Runds u . nks soll die Frage der Be -
ziehungen zur Sowjetunion in der nächsten
Sitzung des schweizerischen Bundesrates be '
sprachen werden . Es sei wenig wahrscheinlich ,
daß die Schweizer Regierung augenblicklich ihre
Politik bezüglich auswärtiger Fragen ändern
werde .

Im britischen Parlament wurde die
Einsetzung eines Sonderausschusses vorgeschla -
gen , der die Vollmachten der Regierung über »
wachen soll . Der Vorschlag wurde von nicht
weniger als 138 Parlamentsmitgliedern unter ,
stützt .

Nordafrikanifche Juden haben wach
einer Meldung in „Folkets Dagblad " auS
Algier vorgeschlagen , den Jahrestag der ame -
rikanischen Landung in Nordasrika , den 8. No¬
vember . zu einem jüdischen Feiertag zu er¬
klären . •

A u f den Direktor eines franzö -
fischen,Emigrantenblattes , das vor
einiger Zeit von London nach Algier verlegt
worden war , ist aus der Straße in Algier ein
Uebersall verübt worden . Man frage sich, ob
es sich um - einen politischen Anschlag , ode », wi !
der „Dailv Telegraph " meint , um einen Ueber ?
fall , wie sie bei Nacht in Algier häufig sind ,
handelt .

In den Belfaster Harland and
Wolf Schiffswerften ist nach ..Daily '
Telegraph " ein neuer Streik ausgebrochen .

Ejnige Jra - Leute , die in einem Bel -
faster Gefängnis festgehalten werden , sind nach
„Daily Telegraph " in den Hungerstreik ge -
treten . Auf diese Weise wollen die Jra -Leute
dagegen protestieren , daß man sie wie Ver -
brecher und ' nicht wie politische Gefangene be -
handelt .

Generalleutnant Sir Thomas
E a f t w o o d , der neue Gouverneur und Ober -
befehlshaber von Gibraltar , ist dort einge -
troffen und hat das Kommando übernommen .

In der Innenstadt ' Jertt ^ alemS
explodierte am Sonntagmorgen eine Bombe
im Einkommensteueramt nach ihrer Entdeckung
durch die Polizei . Im Steueramt von Tel
Aviv wurden am Samstag gleichfalls mehrere
Sprengkörper entdeckt .

Die irakische Regierung gab be -
kannt , daß in Barazan «Nordirak ) Unruhen
stattgefunden haben . Das Haupt der Verk ^ wö -
rung , Al Barazani , soll sich schließlich ergeben
haben . Die Lage in Barazan sei wieder ruhig .

Abgeschossene Terrorflieger in den Alpen
/ erfroren

* Innsbruck , 28. Febr . Die nordamerikanische
Luftwaffe hat ihre letzten Terrorangriffe nach
Süddeutschland teuer bezahlen müssen . Zahl -
reiche Piloten sind über den Alpen abgestürzt
und im Sturm mit ihren Fallschirmen in ent -
legene Gebiete abgetrieben worden . Nach biS -
herigen Feststellungen müssen 114 Terrorflieger
als unrettbar verloren gelten . Jedoch steht fest ,
daß das nur ein Teil der abgestürzten Flieger
ist . Ein großer Teil hat vermutlich beim Auf -
prall aus die Fels - und Eiswände den Tod
gefunden . Da in den in Frage kommenden
Gebieten Temperaturen von 29 bis 30 Grak
unter Null herrschen , dürften sich die 8er -
fchollenen vor dem Tode des Erfrierens kaum
gerettet haben . /
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Die Zeit im Leben
Voa Wilhelm tob Scholz

Der Barone - Fall im Hinterland von Riva
am Gardasee stürzt in einer engen , dunklen
aber zu einem Gewölberaum ausgewaschenen
Felsenklamm senkrecht herab . Da « Tosen und
Dröhnen der rastlosen Wassermafsen ist gewal -
tig . Der Beschauer , der im schmalen Eingangs -
spalt dem haushohen Sturz gegenübersteht , er .
lebt vor ihm aufs höchste gesteigert jene Tan -
schung , die man noch fönst einigen Fällen nach -
sagt : das schäumende Niederjagen des grauen
Wassers scheint sich von Sekunde zu Sekunde
zu beschleunigen , immer wilder , immer toller
zu werden . Man weiß , daß er nur ein im Be -
schauer entstehender Eindruck ist , aber man
kann sich dem Zwingenden und Unheimlichen
der Erscheinung nicht entziehen .

An diesen Barone - Fall mutz ich denke » , wenn
ich mir die im Leben iedeS einzelnen mit dem
Reifen und Aelterweröen stetig sich beschleunig
gende Zeit im Bilde anschaulich zu machen
suche : dieses Rascherversließen der Wochen ,
Monate , Jahre , daS auch nur im Erlebenden
liegt und sich doch mit Unausweichlichkeit wie
eine äußere Tatsache jedem aufzwingt — und
immer mehr , je älter er wird .

Man braucht sich nur einmal an seine eigene
Kindheit zu erinnern , um sofort des Vorgangs
inne zu sein : was waren dem Kinde die Tom -
merserien r- arme vier oder fünf Wochen —
für eine herrliche Unendlichkeit ! Gleichviel , ob
man verreisen oder nur von zu Hause aus un -
gehindert Frld und Wald durchstreifen könnte ,
das Schulleben war fast versunken , man war
in ein anderes Leben eingetreten , an dessen
fernem, - fernem Ende erst wieder die Schule
anfing . Und heute ? WaS ist ein Urlaub , eine
Reise »on vier Wochen heut ? Ein am ersten
Tage schon alS kurz empfundenes , vom vor -
ausdenkenden , rechnende » , ordnenden Sinn
schon übersprungenes , eigentlich nur rasch j « i>

schen zwei Arbeitstage eingeschobenes Zeit -
stückchen : nicht viel mehr als ein Ausflugssonn -
tag oder eine Nacht , in der man mal früh zu
Bett gehen und ein ' bißchen länger schlafen will .

Wie oft habe ich,Leute , die an diese merkwür -
dige Beschleunigungstäuschung nicht dachten , in
einem mittleren richtigen Schnee - und Eiswin -
ter sagen hören : Schnee und Eis zum Schlitten -
fahren , Schi - und Schlittschuhlaufen habe doch
in früheren Jahren immer viel länger ange -
halten als jetzt , wo es höchstens zwei , drei Wo -
che « hintereinander kalt bleibe . „ Unser Klima
hat sich nicht geändert "

^ erwidere ich dann , „es
waren damals aber drei große Kindheitswnchen ,
und heute sind es drei rasche Wochen der Er -
wachsenen . Das ist 's ! "

Schopenhauer hat einmal gesagte das Le¬
ben sei sür den , der in seinem Anfange , der
davor stehe , eine sehr lange Zukunft : und für
den , der seinen Hauptteil durchlaufen habe , eine
sehr kurze Vergangenheit . Dies Wort ist die
klarste schönste Fassung der Auswirkung jener
steten Beschleunigung der Zeit im Leben , die
jedem ausfallen muß , der auf die Zeit achtet
und sich an den Wendepunkten seines Weges
ei » wenig besinnt .

Eine weitere erstaunliche Folge dieses

Jmmer - schneller - Werdens der Zeit im Leben
ist , daß ' die Zeit , die vor unserer Geburt lag .
näher an uns heranrückt , je älter wir werden ,
je weiter wir uns eigentlich von ihr entfernen .
Dadurch , daß uns das vergangene Stück un -
feres Lebens immer kürzer erscheint , je länger
es wirb , werden uns !>̂ ahre nnd Jahrzehnte
überhaupt im Gefühl viel kürzer , als sie unS
eilift erschienen . Ich selbst bin einige Jahre
nach dem siebziger Kriege gebo .ren . der mir , als
eben ein wenig die Dinge begreifendem Jun -
gen , so etwas wie der Beginn der Welt und
Geschichte war . Die Zeit Goethes , Friedrichs
des Großen selbst empfinde ich heute mir zeit -
lich näher , als damals den Abstand von kaum
einem Jahrzehnt . Wie wönig Geschlechtersol -
gen , von denen stets einzelne alt gewordene
Leute sogar mehrere überbrückten , haben die
Zeit von damals ays Heut herangeführt !

Es ist keine müßige Spielerei , darüber ein -
mal nachzudenken und sich selbst zu prüfen , wie
man die Zeit einst in der Kindheit empfand und
wie mau sie heute empfindet, ' wie weit abge -
rückt man die Vergangenheit vor der eigenen
Geburt als Kind sah und als Erwachsener , alS
vielleicht schon Gealterter , sieht . Es gibt tiefe
Einsichten in das Wesen des Lebens .

Neuausgabe
von Götts „Gesammelten Werken "

Ter Neuausgabe der „Tagebücher ^ und
Briefe " des oberrheinischen Dichters Emil
Gött hat der Hünenburg - Verlag , Straßburg ,
nunmehr diejenige der „Gesammelten Werke "
folgen lassen . Eine erhebliche Bereicherung
haben in dieser wiederum von Ph Haiden -
Rauch besorgten Neuausgabe die Gedichte , die
Sprüche und die Aphorismen des Dichters er -
fahren . Die Bühnenwerke in diesem Band um -
fassen neben „Der Schwarzkünstler "

, „ Edel -
wild "

, „Mauserung "
. „ FortunaS Biß "

, auch das
wenig bekannte Lustspiel „Freund Heißsporn " ,
daS einzig erhaltene Frühwerk Götts , sein

erster Bühnenerfolg . 1890 erschienen , wurde es
auch als Freilichtspiel bearbeitet . Der Band
Ichließt mit einer Reihe kleiner Erzählungen
( Kalendergeschichten ) und Skizzen . Der Heraus -
geber betont in seinem Vorwort , daß auch diese
Ausgabe der „ Gesammelten Werke " Götts
keine neue kritisch - historische und ' keine voll -
ständige sein könne , da der Nachlaß sich noch
unter Verschluß befinde , der neben Fragmen -
ten und Entwürfen auch die vollständigen
Tagebücher und ^ Briefe enthält . Erfreulich ist ,
daß in diesem Band das von den Freunden
des Dichters Roman und U Carolina Woer -
ner verfaßte „ Lebensbild deS Dichters " 'mit
aufgenommen worden ist. > ^ St .

Märchenspiel nach Theodor Siorm
Ein Fragment Theodor Ttorms zeigt die Ab -

sicht des Dichters , das Märchen vom Schnee -
wittchen " in einem Spiel für die Bühne zu
gestalten . Dieses Fragment hat Hermann
Claudius ergänzt und damit ein Märchenspiel
geschaffen , dessen schlichte Sprache eine tiefe
Poesie offenbart und welches in seinen Auf -
führungsmöglichkeiten den Kräften einer Laien -
spielschar Rechnung trägt . Die Niusik , die
Armin Knab hierzu geschrieben hat , wahrt in
glücklichster Form die Schlichtheit der Dichtung
und verbindet in ihren einprägsamen Lied -
sähen eine ungekünstelte , aber durchaus per -
sönliche melodische Erfindung mit charakteristi -
scher und aparter Harmonik . Die Ausführung ,
die in Anwesenheit des Dichters und des Kom -
ponisten im Erfurter VolkStheater durch eine
Laienspielschar der Hitler -Jugend des Bannes
Erfurt stattfand , erbrachte einen starken Erfolg .

Esemrich Funk .

Kurze KuKurnachrichfen
D i e Städtische Musik - und Sing -

schule Mülhausen / Elf ., die zu einer
Fachschule für Musik mit Seminar für Musik -
erzieher erweitert worden ist, , erhält nunmehr
eine Dirigentenklasse , mit deren Leitung Mu -
sikdirektor Ernst Bur beauftragt

' wurde . i
Die neue Oper von Josef Haas —

„Die Hochzeit des Jobs " — ist jetzt von "der
Dresdner Staatsoper zur Uraufführung ' ange -
nommen worden . — Leitung Carl Elmendorfs ,
Inszenierung Heinz Arnold .

Prof . Dr . O b r e f ch k o f f, der bulgarische
Violinvirtuose und Lehrer an der bulgarischen
Musikakademie , befand sich unter den Toten ,
die den Terrorangrissen auf Sofia vor einem
Monat zum Opfer fielen . Bulgarien verlor
mit ihm einen seiner besten zeitgenössischen
Musiker .

DosStadttheaterBieleseld brachte
als alleinige Uraufführung die „deutsche Tra¬

gödie in sieben Stationen " von HanS Franck
„Die KönigSbrüder " in der Inszenierung des
Intendanten Dr . Alfred Kruchen heraus . Hans
Franck stellt in den Ntittelpunkt seines Stückes
den Konflikt zwischen Friedrich dem Großen
und seinen Brüdern Prinz August Wilhelm
und Prinz Heinrich . - /

Der älteste Sohn Peter Roseg »
gers , Medizinalrat Dr . Sepp Rofegger , der
als Arzt und Komponist in Langenwang in der
Obersteiermark wirkt , beging seinen 70. Ge¬
burtstag . Der . Führer übermittelte dem Jubi »
lar ein Glückwunschtelegramm , in dem er äuch
seines Baters , der dem deutschen Volke so
viele wunderbare Dichtungen geschenkt hat ,
gedachte .

Das Odessaer Museum der Schö »
n e n K ü n s t e wurde vor einem Jahr eröffnet .
Seit dieser Zeit wurde das Museum von über
10 000 Personen besucht , von denen 2S00 der
Wehrmacht angehörten .

Die Person des P r i n z E u g e n ist in
der jüngsten Zeit ^ zum Gegenstand neuer ein -
gehender Forschung geworden , die erst recht
seine einzigartige Größe erkennen lassen . Die
Weiterführung dieser Forschungen wird nun
durch eine Prinz - Eugen - Bibliographie erleich »
tert , die der Würzburger Bruno Böhm in
jahrelanger Arbeit zusammengestellt hat und
die von den beiden Wiener Professoren Srbik
und Bittner herausgegeben wurde . Sie ver -
zeichnet nicht weniger als 1772 Arbeiten , die
über Prinz Eugen und seine Zeit handeln .

Prädikate für drei Filme . Der von
Hans Schweikart inszenierte Bavaria - Film
„In flagranti " erhielt das Prädikat „ künst -
lerisch wertvoll " . Das gleiche Prädikat bekam
der Terra - Film „Die Feuerzangenbowle "

, der
unter der Regie von Helmut Weiß mit Heinz
Rühmann in der Hauptrolle entstand skünstt .
Gesamtleitung Heinz Rühmann ) . Mit dem
Prädikat „volkstümlich wertvoll " wurde der
Tobis -Film „ Ein schöner Tag " ' sRegi « : Phil .
Lothar Mayringj ausgezeichnet .
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Stadt und kreis Rastatt
lP fli chtj a h r m ü 11 e r t r e s s e n .) Wir

machen bie Mütter der zur Schulentlassung
kommenden Mädel aus Rastatt ( wie schriftlich
eingeladen ) auf das am heutigen Dienstag ,
14 .S0 Uhr , in Rastatt im Rathaussaal stattfin -
Sende Pflichtjahrmüttertreffen aufmerksam .

(SB o n den Kinos . )
' Die Resi - Lichtspiele

zeigen ab heute den Film „ Mutter " mit Ben¬
jamins Gizli und Carola Höhn . — In den
Schloß - Lichtspielen läuft der Film „DaS Taae -
Such der Baronin W " mit Hilde Hildenbrand .
Walter Steinweck . Wochenschau wird zu Be -
« in » gezeigt .

*
W . A « a . Rh . sAufnahmefeier in die

Partei . ) In feierlicher Form wurden am
letzten Sonntag im Saal zum Anker die hie !«-
gen Jungen und Mädel in die Partei aus -
genommen .

W . Bietigheim . <A uf n a h m e i n d i e P a r -
iet ) In feierlicher Weife fand am Sonntag
im festlich geschmückten „Kreuz " - Saal die Auf -
» ahme von Jungen der HJ . und Mädel des
BDM . in die NSDAP . Musik , und Liedvor -
träge leiteten die Feier ein . Nach Verabschie¬
dung durch den Standortführer der HJ ., Pg .
Weder , sprach der Ortsgruppenleiter Pg .
Veid zu bek Aufzunehmenden . Die neuen Pg .
und Pgn . legten dann feierlich das Treuegelöb -
« is ab und wurden vom Ortsgruppenleiter
durch Handschlag verpflichtet .

M. Steinmauer « . sFraucnversamm -
Iung .) Heute Dienstag . 30 Uhr , spricht Pg .
Rauch - Rastatt zu allen Frauen im Ankersaal .'
für die Frauenschafb und BDM . ist Erscheinen
Pflicht .

lParteiauknabme der Jugend .) Am
Sonntag fand im festlich geschmückten Bürger - -
iaale die Aufnahme der ausgewählten Jungen
And Mädel , Jahrgang 102« und l927 , in die
Partei statt . Sie wurden nach einer Ansprache
des Ortsgruppenleiters Pg . Lang auf den
Führer verpflichtet .

vr . Oetigheim . IK VF . - Veranstaltung
«der » Straßburger Volksmusik " .)
Eine willkommene Abwechslung und Auf¬
frischung unserer Schaffenskraft brachten die
Darbietungen der im Rundfunk bekannten
„ Straßburger Volksmusik " unter der Leitung
von H . Rehfeld im vollbesetzten Gemeinde -
Haussaale . In laufender Reihenfolge konnten
die Gäste die Zuhörerschaft in der Wiedergabe
herrlicher Volksweisen von ihrem Können
überzeugen .

(B unterNachmittag derHitlet -Ju -
gend .) Einen gut gelungenen Bunten Nack -
mittag gestaltete die Hitler - Jugend zu Ehren
ihrer Betreuer . In schlichter Einfachheit war
das humorvolle Programm gestaltet , das insbe -
sondere bei der zahlreich erschienenen Oetig -
heimer Jugend Freude und Beifall auslöste
« nd so das Band herzlicher Freundschaft enger
knüpfte .

lFranenverfamiylung .) Am heutigen
Dienstag findet , wie bereits angekündigt , um
30 Uhr im „Hirsch " eine Frauenversammlung
statt . Es spricht KreiSamtsleiter Pg . Schmidt ,
Rastatt . Es ist erwünscht , das ; die Frauen zu
diesem aufklärenden Vortragsabend recht voll -
kählig erscheinen . Für die Frauen der Frauen -
schaft ist die Anwesenheit eine Selbstverstäni >-
lichkeit .

M. Ottersdorf . lP a r t e i a u f n a h m e .) Am
lZonntagvormittag fand im HJ . - Heim die feier¬
liche Aufnahme der Jahrgange 19W/27 in hie
NSDAP , statt . Der Standortführer Pg . Se -
<ltt meldete dem Stellvertreter des erkrankten
OrtSgruppenleiters , Ortsschulungsleiter Pg .
Ernst Muhl er die neuauszunehmenden Iii « ,
gen und Mädel . Pg . Mußler hielt eine längere
Ansprache . Nach dem Treuegelöhnis nahm der
Ortsschulungsleiter die Jungen und Mädel
durch Handschlag in die Partei auf , steckte ihnen
das Parteiabzeichen an und überreichte ihnen
öen Parteiausweis . V

H. Hüftelsheim . iAufnahmederJugeni
4 » die NSDAP ) Am Sonntag fand im
Rathaussaal die feierliche Aufnahme der $ J
und BDM . der Geburtsjahrgänge 1926/27 in
die Partei statt . Nach der Ansprache durch Pg .
Sip s wurden die jungen Parteimitglieder auf
Ae * Führer vereidigt . Der BDM . verschönerte
die Feier durch Liedervorträge .

Söllingen . «Auszeichnung ») Obergefrei -
ter Emil Aelzenberger wurde mit dem
Äriegsverdienstkreuz S . Klaffe mit ' Schwertern
ausgezeichnet -

'
Seh . Muggensturm sFranenversamM '

lang .) Am heutigen Dienstag , 20 Uhr , finden
sich die Frauen unserer Gemeinde im Saal

des „Badischen Hof " zusammen . Bürgermeister
Pg . Bürkle aus Baden - Baden wird zu
ihnen sprechen über die großen Ereignisse und
Erfordernisse unserer Zeit .

<F i l m v o r f ü h r u n g .s Es wird heute
schon darauf hingewiesen , daß die Gausilmstelle
am Mittwoch , den 8 . März , um 20 Uhr , neben
der Wochenschau , das hervorragende Filmwerk
„ Paracelsus " zeigt . Ter Ueberblick über das
Leben , Schaffen und Kämpfen dieses großen
deutschen Arztes und Wissenschaftlers ver¬
spricht den Besuchern einen Ausschluß - und ge¬
nußreichen Abend . Jugend ist ab 14 Jahren
zugelassen .

( Aus der Partei .) Vergangenen Sonn -
tag fand im Bürgersaal unserer Gemeinde die
Uebersührung des » Parteinachwuchses von der
HJ . in die . Partei statt . In der Ansprache deS
Ortsgruppenleiters Pg . K a l k b r e n n e r kam
die große Bedeutung dieses Ereignisses zum
Ausdrucke Die Jugend - Singschar unter der be -
währten Stabführung von Hauvtlebrer Pg .
Beetz umrahmte die eindrucksvolle Feier mit
ihren Liedern . i

<A u s der F r g u e n s ch a f t .) Die RS .«
Frauenschaft , Ortsgruppe Maggensturm , kann
auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken .
Dies war der Anlaß , daß sich vergangenen
Samstagabend auf Einladung der Frauen
schaftsleiterin Pgn . E . Haas , die Mitglieder
im „Bad . Hos " zu einer schlichten Feier zu -
sanlmensanden . Neben den Mitgliedern durfte
die Frauenschastsleiterin auch Pgn . Jahn
von der Kreissrauenschaftsleitung begrüßen :
ferner den Ortsgruppenleiter Pg . ' Kglk -
brenn e r mit seinen Mitarbeitern . Ein be -
sonders herzlicher Gruß galt den z . Zt . hier in
Urlaub nzeilenden Soldaten , ftials Gäste dek
Einladung der NS . - Frauenschaft gefolgt wa -
ren . Anschließend führte Frau Jahn in ein -
dringlichen Worten das tapfere Aushalten und
die großen Opfer der deutschen Frauen aus
den schweren Kampfzeiten früherer Jahrhun -
bette vor Augen . Ortsgruppenleiter Pg . Kalk -
brennet wies in kurzen Worte » auf die Be -
dsutung unseres Frauenschaffens innerhalb
der Volksgemeinschaft hin . Die Gründung « -
feier war umrahmt von eindrucksvoll gespro -
chenen Führerworten . sowie von Lieder », und
Kanons der Singgrnpve .

M . Rauental . IBa » etnkundg e t u n fl .)
Am vergangenen Sonntag fand eine Kund -
» ebitNg der Bauern und Landwirte im Gast -
Haus zur „Stadt Rastatt " statt . Nach dem Gruß '
wort des Ortsbauernführers Pg . Unser
sprach Obstbautechniker Pg . Kraft , Michel -
dach , über Gemüsebau , Saatgut und dessen Ber -
wendung sowie Düngung und Schädlingsbe -
kämpfung . Zum Schluß ermahnte der Ort « -
bauernführer alle Anwesenden , auch in der Er -
zeugungsschlacht des fünften Kriegsjahres alle
Kraft einzusetzen . »

( Feierliche Ausnahme in die P a r -,
te i .) Am Sonntagvormittag fand im würdig
geschmückten Nebenzimmer de« Gasthauses
„Zur Stadt Rastatt " die Aufnahme der Jungen
und Mädel her Jahrgänge 192S/27 in die Par -
tei statt . Der Hoheitsträger OrtSgruppenleiier
Pg . Merkel eröffnete die Feierstunde » nd
sprach eindringlich zu den Jungen und Mädel .
Standortsührer Kreisamtsleiter Pg . Mai er
verabschiedete sie . Es folgte die Ehrung der

Toten und Gefallenen und die feierliche Auf -
nähme durch den Hoheitsträger .

U . Sandweier . «Beerdigung .) Am letz-
ten Sonntag wurde unsere Dorfälteste , Maria
Anna Ullrich geb . Schmoll , Witwe , kurz vor
Vollendung ihres 87. Lebensjahres auf dem
hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe gebettet . Die
Verstorbene , die Trägerin des goldenen Mut -
terehrenkreuzes war , hat ein arbeitsreiches Le -
ben hinter sich.

( Filmveranstaltung .) Die NS . -Gau
filmst elle bringt am Mittwoch . 1 . März , im
Saale der „Blume " den interessanten und lehr -
reichen Tonfilm „Paracelsus " mit Beifilm und
Wochenschau zur Vorführung . Beginn pünkt -
lich um 20 Uhr . Jugendfrei ab 14 Jahren .

M . Haueneberstein ( Aufnahme .feier in
die NSDAP . ) Am Sonntag fand die Ans -
nähme der Jungen auS d̂er HJ . in die NT -
DAP . statt . Im würdig geschmückten „Bürger -
faal " hieß Ortspropagandaleiter Pg . Mauer
die Parteigenossen u . die zur Aufnahme Erschie -
nenen willkommen und gedachte der Gesalle -
nen der Ortsgruppe und der Toten der Be -
wegung . Standortsührer Pg . Albert H i r t h
verabschiedete die Jungen und meldete bp
Ortsgruppenleiter Pg . Melcher 10 Jungen
zur . Aufnahme in die Partei . Der Ortsgrup
penleiter verwies sie in eindringlichen Worten
auf ihre Pflichten als Parteigenossen .
- (Heldentod . ) Im Osten gab der Usfz . Karl
Reiß , Inhaber des EK . 2 und anderer Kriegs -
auszeichnungen , sein , Leben .

( G e s ch ä s t s j u b l l ä u « .) Pg . Leo Wal¬
ter , Metzgermeister , beging mit seinem SO. Ge »
burtstag zugleich sein 25, jähriges Geschäfts -
jubiläum .

Blick über Jaden -Lade»
lNä h b e r a tungs st cl l e des Deutschen

Frauenwerk 6 . )
' Ab Mittwoch . 1 . März ,

finden wieder regelmäßig jeden Mittwochnach -
mittag ' die Hausschuhkurse in der früheren
Central - Drvgerie , Lange Straße , statt . Es ist
hier jeder . Hausfrau Gelegenheit geboten , unter
Anleitung einer tüchtigen Lehrkraft warme
Hausschuhe für alle Familieuangehörigen au ?
kleinsten Stoffresten herzustellen . '

Gerusbach berichtet
. Aufnahmefeier der NSDAP .

v .M . Gerusbach . In feierlicher Foün wurde
Sonntagvormittag in der Aula der Eberstein -
schule die Aufnahme von Jungen und Mädel
der Jahrgänge 1925/27 der Gernsbacher jowix
einiger benachbarter Ortsgruppen durchge
führt . - Mit musikalischen Vorträgen des Parte,i -
orchesters , Liedern der Singschar und mit Ber -
lesung von Worten des Führers eingeleitet ,
gedachte Ortsgruppenleiter . Pg . St ich l in g
der Gefallenen der Bewegung , der Opfer der
feindlichen Terrorangriffe und der Gefallenen
des schicksalentscheidenden Ringens . HJ .-
Standortsührer Pg . Bohnert sprach zu den
Jungen und Mädeln und erstattete Meldung
a » den Hoheitsträger ^ Dieser sprach zu den
zahlreich erschienenen Gästen und führte u . a .
aus : In Treue dem Führer zu dienen , bleibt
die Aufgabe der deutschen Jugend , und die Auf -
nähme in die Partei bedeutet die Uebernahme
von mehr Pflichten . Es gilt nicht nur , Beken¬
ner der nationalsozialistischen Idee , sondern

/
Aus dem Murgtal

0 . Gags «» «« . ( Gastspiel der Badi »
s ch e n Bühne .) Im Rahmen di?r 8 . Kultur -
ring - Beranstaltung durch . die NLG . „Kraft
durch Freude " führt die Badische Bühne am
Mittwoch , den 1 . März , um 19 .30 Uhr in der
Jahnhalle die Komödie von Eurt Johannes
Braun „Die Sonntagsfrau " auf . Die Besucher
werden darauf aufmerksam gemacht ,

■daß die
Saaltüren um 19.25 Uhr geschlossen werden .

( Aus dem Gaggenauer Kultur -
leben . ) Die Veranstaltungen des Winter -
Kulturringes 1943— 1944 gehen am 1. März
mit der Ausführung der Komödie „Die Sonn -
tagsfrau " » on C . F . Braun zu Ende . Damit
hat ein Kulturring -Winterhalbjahr von beson -
derer Prägung seinen Abschluß gefunden , das
in jeder Beziehung einen Höhepunkt -im knl -
tnrellen Leben unserer Stadt bedeutete . Für
die kommenden Monate sind ö weitere Ver¬
anstaltungen geplant . Der Preis beträgt in
der ersten Platzgruppe 12 RM . , in der zweiten
Platzgruppe 9 RM .

' Da die erste Veranstal -
tung bereits am 4 . März mit einem musikali -
schen Genuß beginnt , es spielt der bekannte
Rundsunkkünstler Hubert Giesen mit seine »
Solisten , ist die Anmeldung umgehend in den
Vorverkaussstellen und bei den Zellenwaltern
der NS . - Gemeinjchaft „Kraft durch Freude "
vorzunehmen . An weiteren Veranstaltungen
stehen bereits fest die Ausführung von Goethes
„ Faust " und ein Gastspiel der Kapelle Alexan -
der Bier .

Gaggeuau - Ottenan . ( N S . - F r a u e n s ch a s t
— Deutsches F r a u e n w e r k. ) Der be -

Strenge Durchführung des Zugendarrests
Erziehungsmaßnahmen bei leichteren Verfehlungen

In dem am 1 . Januar 1S44 in Kraft getrete -
nen neuen Reichsjugendgerichtsgesetzes , das
als Freiheitsstrafe nur die mindestens 3 Mo -
nate betragende JugendgefängnjSstrase kennt ,
ist der I u g e n d a r r e s t endgültig , das
„Zuchtmittel " für leichtere Verfehlungen und
Gelegenheitstaten , die dem Sturm und Drang
der Reifejahre entspringen , geworden . Er er -
scheint rechtlich nicht als Strafe . Seine Wir -
kungsmöillichkeit liegt vor allem darin be -
gründet , wie er vollzogen wird . Trotz der
kurzen Zeit ^ die zur Verfügung steht und die
zwischen einem Tage hei „ Kurzarrest " und vier
Wochen bei „Dauerarrest " schwankt , soll mög -
lichst viel an Wirkung aus den Jugendlichen
aus dem Jugendarrest herausgeholt werden .
Dazu bedars es gehöriger Strenge und er -
zieherischer Gestaltung des Vollzugs .

Durch Einrichtung von „Jugendarrest -
a n s t a l t e n " und „F ^ eizeitarrefträu -
M e n % wurde dafür gesorgt , daß die zu Ju -
gendarrest Verurteilten „unter sich" bleiben

Allerdings find sie keineswegs „ zusammen " .
Zunächst einmal werden Jungen und Mädel
völlig getrennt untergebracht . Weiter wird
grundsätzlich die strengste Form der Freiheits -
entziehung , nämlich die Einzelunterbringung
bei Tage und bei Nacht angewandt . Das Zu .
sammensein mit anderen verurteilten Jugend -
lichen wird regelmäßig nur bei erziehlichen
Gemeinfchaftsvtranstaltungen , bei den Leibes -
Übungen , beim Waschen und - Baden sowie im
Luftschutzraum ' vorkommen . Verschärft ichrd
diese Art der Freiheitsentziehung noch dadurch ,
daß der Freizeitarrest , bisher „Wochenend -
karzer " genannt , sowie der Kurzarrest von
nicht mehr als drei Tagen ganz bei Wasser
und Brot und hartem Lager vollzogen
wird . Beim Dauerarrest sowie beim Kurz irrest
von mehr als drei Tagen sind strenge Tage
eingelegt , die ebenfalls in dieser Weise voll -
zogen werden . Die Einschaltung des Arztes
sorgt dafür , daß durch den Vollzug die Ge -
fundheit des jugendlichen « icht gefährdet wird .

reit » angekündigte « ursus für praktisches
Nähen , der am 28 . Fedruar beginnen sollte ,
mutz aus den 6 . März verschoben werden .
Die Frauen und Mädchen , die Interesse am
Nähen haben , werden daher gebeten , sich noch
zu diesem empfehlenswerten Kursus zu mel -
den . Recht rege Teilnahme ist erwünscht . Die
Anmeldung kann bei den Blockfrauen , die noch -
mals in den Haushaltungen vorfprechen wer -
den , erfolgen .

M . Michelbach . (Heldentod .) Bei den
schweren Abpehrkämpfen starb in einem
Kriegslazarett im Osten infolge schwerer Ber -
wundung der Obergefreite Oskar Hirth .

«A 'u s z e i ch n u n g . ) Der Obergefreite Emil
Rieger , Sohn des Johannes Rieger , wurde
im Osten mit dem EK . 2. Kl . ausgezeichnet .

«Aus der Partei . ) Am letzten Sonntag
fand ini seitlich geschmückten Rathaussaal die
feierliche Ausnahme des Jahrganges 1927 statt .
Der Ortsgruppenleiter Pg . B i t t m a n » wies
auf die Bedeutung des Tages hin .

H . Hörden .
*

( F r a u e n v e r s a m m l u n g . )
Heute Dienstag um 20 Uhr ist im „Ankersaal "
eine Frauenversammlung . Es , spricht Pg .
Dr . Merkle . Alle Frauen -und Mädel sind
eingeladen . Für Frauenschast und BDM . ist
der Besuch Pflicht . •

An i . Murgtal . ( A l t e r s j u b i l a r . ) Am
Mittwoch , dem 1 . März , kann Volksgenosse
Maurus Kast seinen 84 . Geburtstag begehen
Der Jubilar erfreut .sich noch guter Gesundheit .

M . Reichental . ( F r a u e n v e r s a m m l u n g .)
Nach Begrüßung durch den stello . Ortsgruppen¬
leiter Pg . Knapp sprach am Donnerstagabend
Kreisamtsleiter Pg . Diening , Rastatt , zu
unseren Frauen . Der Redner gedachte beson -
d »rs her großen Aufgaben der Frauen , sür di »
auch die kömmende Zeit noch manche Härte mit
sich bringen wird , bis der Endsieg errungen ist.
Die Frauenschastsleiterin Frau B e r n y dankte
dem Redner für seinen inhaltsreichen Vortrag .

«Wir e h r e n d a s Alte r . ) Frau Joiefine
Lauer , Försters - Witwe . Trägerin des silber¬
nen Mutterehrenkreuzes . feiert am 2 . März in
geistiger und körperlicher Frische im Kreise
ihrer Kinder und Enkelkinder ihren 75. Ge¬
burtstag .

Seh . Gausbach . (D i e Parteiaufnahme -
feie r .) Im festlich geschmückten Fort -
bildungsschulsaal wurden die Jungen und Mä .
del der GeburtSjahrgänge 1926/27 in feierlicher
Weife in die Partei ausgenommen und durch
den Hoheitsträger auf den Führer verpflichtet .

R . Forbach . ( HoheS Alter . ) Dieser Tage
konnte Volksgnosse Bernhard Merkel , Dr . -
Fr . - Todt -Straße 4 , in seltener körperlicher und
geistiger Frische seinen 80. Geburtstag seiern .
Viele Jahre war Merkel im hiesigen Zchwarz -
waldverein Wanderführer und in der Berg -
wacht tätig . Der Vorsitzende des Lchwarzwald -
verein ? überbrachte deshalb seinem Wander .
freund im Namen aller Mitglieder die Wünsche
zum Festtag und überreichte ihm eine zeit -
gemäße Gabe .

jederzeit Kämpfer und Borbild z « sein , sich der
Ehre und Berankwortung als junger Partei -
genösse würdig 5u erweisen . Mit der rvvolu -
tiouären Dynamik unserer Bewegung tobe »
wir die uns gestellten Aufgaben erfüllt , und «vir
sind überzeugt davon , daß .wir auch das weitere
schassen , wenn jeder in treuer Kameradschaft
sich bewährt . Mit Stolz blickt die Partei aus
die junge Garde , die den ^Kampf ber national¬
sozialistischen Weltanschauung weiterführen
und dem Baterland in seinen schweren Schick -
salsstunden dienen w ; rd . — Durch Handschlag
wurden die jungen Parteigenossen und Partei -
genosfinnen verpflichtet .

vM . Gernsbach . ( Lebensmittelkarten -
ausga be .) Die Karten sür die Zeit vom
6. März biS 2. April werden morgen Mittwoch .
1 . März , vormittags von 8—12 Uhr sür die
Buchstaben A—K und von 2—5 .30 Uhr Nachmit¬
tags für die Buchstaben L—Z ausgegeben . . Die
Abholzeiten sind genau einzuhalten . Außer
d ^n üblichen Hinweisen sei besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß die Karten beim Emv
fang sofort nachzuprüfen sind .

Leitfaden für die Lohtlgeftaltung
Eisen und Metall

Vtixi WunKv de ! ntollrn ^dma « T den « r >
VciiLeiNkatz. Äovinlcr » nd Roi <VSlmr »ix>,>«er FnS Dauckcl .
ist dielc « B >k<h crstkllt Hir Ixk 5&evrK-W.proriiTcr « II ®c-
nwini<&aM !« r'f>tit Mt Xeuii'ctvn Ardell »lrl»>». „initial '
friiro , rnKtKimt ® ift« m«l> SifMfi , ber Rcjcv ^ iiwpc
I „I» °strte. ^ acbgcincinschall Giicn unfc Metall , bei
5McMrt,it*i(&uf[c# Hir « rtutMuibten ÜRcfo ) linb
ber « dteiluita Illb Im 9>ciCbMrbf!t<wintiWrtiwi .
T>>« A 5 12S Teilen , mit 6 Poi » ?uct >Anha»0« n . Pr «>Z
2,26 5« frrotetv . 3 .23 m HawlÄixn . « erlag : THUrin -
8l «d»t Verla«Soiisiall Barl Nosa» in Gera .

Tatz man buich jmwfmäfeiof lr>» nordnewb« Motz ,
lwiätme -it in btt Tal w einer SciftimoMtci«cruu« in ber
SHlftinVJSitiihuftrk kommen kann , bot sich rtf» Ticfitiet er¬
wiese » , Binfüftrut« be« Le>ttung .? lr» " e» . Ausdiemn«
ve» >adnvi« » »lb<sti<ven Anreizes . Beleitiqun « inner ,
betrieblicher i»n« zwischenbetrieblicher Unffere » ti«kciten .
« »fOeibuna bei Mijwervilltnisse« ben lieber

.Verdiensten viele? ungelernter Aekarbardeiter in Nr
Massensertigmiq und ben verbSlmismäsli « medriaen
Sbynen silr bixvwerNge yacharbeiter an Ick>wier !<ien
ZeitlochntStigkeiten, — alle diese Aenbervnge » flnb .v
eignet, tur Lohnaerechtigkei't utib bannt a»ch litt
Leistunq»tteiger»ng, »e«zutraaen . Zur Srietzunft trübe -
rer Tarifverträge unlb Tarisorbnitnaen . bie nur btr
DiMeneiNierumg in Fackxirbeiter umb .MtfWriftc konn¬
ten . Nrrd» eine den jeweiliaen Schwieriakelten an »
»evalite » « »ertning ie» er einzelnen Arbeit , wurden de-
ion» er« Lobnaruvvtnnierkmalc Mr bestimmte tvpische
Arbeiten im Ker <»i<d der S>' Ien - . Metall - unb Slekno-
inbusiri« enm»i<lelt . ^ in >m,sa »«rei<bcr ,.Lov »« ruv >>ei>-
Kalal »a Eile » unb Metall " mit zohlreichen Ri » t >
arbeit « bei spiele» wie« »m einzelnen be» Wen i « m Ziel .
Tot Problem rtt aber meoen seiner Pieiseitiokeit lo
komPlizieri. das; iwxt) eine imtsoffctvbc Richtschnur » Sun
war . bie KelriebsWIirtr un» ihre Unterfiidrer ' be >
der Lahnkorrektur in jeber Bezielnrna uirütfarcitnt
können . Dl« Betriebe verlonaen noch Stafeftlititeii , b" t
» innilteldar <wt« »er Prasii komme » unb Slu ^kunsl
über bie »»ersebieben sie» fltage » biete» . Eine solch -
Hanibbabe bietet ber „ Leitiaven für die Lobpaestalw » -'
Eisen unb Metoll ' . Er ist ein mienttoefirtirbe » Hilfs¬
mittel lmb Mtsizeua *itr PerN>irM <t»»na ber IAbn.
or>dnenben Mas»n«bmen . lenomenrierr die Grunbsätze i»

- ollen 8i „ iel«jcitm , ndn .̂ weilel im» sorqi baiiir . das-,
bie IlMlellim « sich m»atichst einbritlieb » n» ein^och bof -
»ieden totwi . Ter Lei rieben ist bestimm . Mir be » ? e-
UieMHibter sc»r»ie bem ©etrtPbi-oJmionii , ieten leile» d .'NMitarbeiter , bie Direktoren. Proturisle » und Äbtei-
UmoÄeiter. ben BeirledSinaenienr I» ie ben Beirieb « -
asflstenlen. ben Rewman » , Kalkulator , L »b » bu<t«ba <ter ,Werkmeisler umb nicht Mev > n>r bie Lobnbuebboltuna
it>U> Do»ialabteiwi «g , Diese» B>xd oehl dabei nichi nUr
die Eisen - iMtb Me«alli»lbiesirte on , sondern ist »uch tiir
BetriebSsUhrer u » d meiWrc A »a«böriae ' anbercr ,̂ » <
buslriezwei« oujjcwrtKnairt » wichti « , weil noa, bei '
gttnstigen Erlahrnnaen kxrmil z«i reebnen ist . dok d,' «
Prinzip lxX» out die übriaen ^ nd.nstriegnibl ' en IIb: '
iroaen » nfi die «trf dai Eisen- »IIb Mciallklich kve,ie
»»aei>»»ijttenei> Bestimmungen sinnaemZft <?»» sonst»Webtwrer Seit allgemein onqewenbei werden ,

Rheinwasserstände vom 28. Februar
Konstanz 2tt8 (0) , Rheinfelden 180 ( + 2 ) , Brei¬

sach 122 s—8 ) , Strafeburg 172 ( —3 ) , Karlsruhe
Maxau 344 (—8 ) , Mannheim 209 (—6) , Cau 'b
143 (—2 ) . -

fctiujimen Brett
?tL, -Frauenschaf< _ DcutsedcS fftaueniticrl — C»l* -

» rnpve Merkur Heute Dieu^ loa den 29 . Februar ,Uhr Heimnachmitloa im Luisenhoi, Siege Beteiligung
notwendig , da wir febr diel Wasltie ,; u klicken hoben
rilr bie Solbalen , — Morgen Mittwoeb . den 1. Mdrz.
beteiligl si» die ?!S - ^ raue » ioi>olt an ber Bei «e?ungj
s« ,«r unsere« Miigliebe« ,> rau Tiesanie Börger , Witwe,
um 15 Uhr aus dem hiesigen Ariebbos.

I »oend« rupvc ktt ?i« . -s»r » iiensiNnst Pobcn Baden .er «»gr« » »e Hardberg Heule Dien« »aa Heimabend im
Barteideini um 20 Uhr . Wir bereiten ein « i>rllhlina »-
seier ^Lazareiteiniatz ) vor . (9{ ist bober nötig die
Abende , u besurticn . Sollte dkl' Abend aussallen , wer -
den die Aamerodinnen gevelen . morgen Miltwoeh in den
Luisenlios tu kommen um 20 .15 Uhr.

ZÄerk „ Otloube unb Kchiinbeit " Rastatt . TieArbeil «qemein ><vos > „ Gvmnaslik' tritt am Mittwoch.
I . Mörz , um 20 Ubr an der (Zarl- !>ran ; . Holle o >̂

^ ugenbgru »»e der R » ?srauei«savist Rasiotl . 0rl »zr .
Leo » i>tb» i«sie . Heule ? >en « t»o 20 Uhr Heiniabenb in
den Dienliraumeii der Lrtögruvl ' e ftarlflrafcc 4 . Wir
ntniften ,> olvmobNcben , ."W> bjtie nnrb Möalichkeil sol¬
aende Gegenstände miilubringen : (» ine alte Zeitung .
Tldcre . Leimpinsel. eisernen Winkel, eewoi weitzej
Bobier und tirnn sonderen Lovven. Da wir die Mapb-
-den an die Perwunbetei , bersebenten wollen , ern-mrt«
i® . datz keine Sonterirtiin ohne Ents6nildiguna feilt .

Äus ^Mangel Carl DM ^erTBerlin
anVeweisen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hofmann von Schönholt «

«1 . Äottfedun«)
Als er dann mit seinem verbundenen

Arm dazukam , wie ich gerade mit dem Bauern
« erhandelte , wollte er behaupten , der Gaul
hätte ihn niemals geschlagen , wenn ich mich
nicht zur Unzeit eingemischt hätte . Dabei habe
ich ihn noch zur Seite gerissen , sonst hätte er
wohl mehr abbekommen als einen Hufschlag
gegen die Schulter . Natürlich wurde ich wütend ,
und daß dann , als Se ^ lmayr ihm auch noch
recht gab , erregte Worte gefallen sind , wird
wohl jeder verstehen . Das war der ganze
«Streit , auS dem man mir ^ inen Strick drehen
will ." '

„ Mehrere Zeugen haben aber in der Bor -
Untersuchung ausgesagt , daß Tie schon vor dem
Dazwischentreten des Ignaz Gschwindtner laut
und heftig mit dem Waldhofbauern gestritten
hätten !^

„ Da handelte es sich um eine geringfügige
Lohndifferenz .^

„Wirklich um nichts anderes ?" Und plötzlich
rn ganz anderem Tone : „Warum erschrecken
Sie so ?"

Der Angeklagte war wirklich zusammen -
g ezuckt , und seine braune Gesichtssarbe war
beinahe grau geworden . Sich mühsam be¬
herrschend ,

*stieß er die Worte hervor : „ Ich
bin nicht erschrocken . Ich ertrage es nur nicht
länger , daß man hier selbst das geringste
meiner Worte immer wieder anzweifelt !"

„H m . . . Man konnte es auch als Erschrecken
deute » Ich will davon absehen , in Ihren
Worten eine Kritik meiner Maßnahmen zu er -
blicken "

, erwiderte Landgerichtsdirektor Neu -
bauer . sichtlich kühler geworden . ^Jeder An¬

geklagte muß es sich eben gefallen lassen , aus -
gefragt zu werden . Und Sie müssen mir schon
gestatten , von diesem Recht Gebrauch zu machen .
Ich finde es nämlich mehr als sonderbar , daß
Sie sich nur um eine geringfügige Lohndiffe -
renz gestritten haben wollen ' wenn Sie dann
den gesamten Lohn dem anderen vor die Füße
werfen — bitte : im wahrsten Sinne des War -
teS — und dann eipsach auf und davon gehen .
Da muß es sich doch um mehr gehandelt haben !
— Sind Sie nicht vielleicht mit einem — Buf -
wertungsanspruch i an Herrn Sedlmayr heran -
getreten ?"

„ Mit einem Ausw ^ rtungSanspruch ? . . . Das
verstehe ich nicht ."

„ Nun , der Gedanke ist gar nicht so fern -
liegend : Sie wußten , daß Ihr Vater Jnfla -
tionsgeld . für den Waldhof erhalten hatte . Sie
wußten , daß eine Hypothek stehengeblieben
war . . ."

„ Die längst abgelöst war , bevor ich nach
Deutschland zurückkherte " , unterbrach Tober den
Vorsitzenden .

Der überhörte diese neue Entgleisvng » nd
fuhr sehr ruhig fort -

N „ Wenn Sie nun fälsch -
licherweife ein Recht aus Aufwertung gehabt
zu haben glaubten/dann lag es doch sehr nahe ,
daß Sie dieses Recht — in mehr oder weniger
dringlicher Form — geltend zu machen ver -
suchten . Als Sie noch in derselben Nacht ver -
hastet wurden , fand man bei Ihnen zwar kein
Geld — den Lohn hat .ten Sic ja liegengelas -
sen — , wohl aber eine Broschüre über Ans -
wertungsrccht .

"
Es war merkwürdig , wie schnell der Ange -

klagte seine Beherrschung zurückgewonnen
hatte . Es war fast ' wie ein Aufatmen über
seine Züge gegangen , als der Vorsitzende von
der Aufwertung zu sprechen begann .

„Gerade weil ich als Auslandsdeutscher von
allen diesen Dingen nichts verstehen konnte ,
habe ich mir di ? se Broschüre gekauft "

Wie ein Fanfarenstoß rief eine helle , « « »
gemein jugendliche Stimme dazwischen :

„ Es wäre ja — diese Konsequenz ist dem
Herrn Vorsitzenden offenbar entgangen — ein
pollendeter Unsinn gewesen , dieses Recht gel -
tend zu machen . Denn dann hätte mein Man -
dant ja Herrn Sedlmayr gegenüber zugeben
müssen , daß er der Sohn des Vorbesitzers war !
Daß er das nicht getan hat , geht ja auS den
Akten der Voruntersuchung hervor . Herr Sedl -
mayr war sehr erstaunt , als ihm der Unter -
suchungsrichter bei der Konfrontation von die -
fem Umstand Mitteilung machte . "

Rechtsanrvalt Wengen . Andreas ' Verteidiger ,
stand da . ein Lächeln in dem sch .nale » . ge -
scheiteft Gesicht , sicher und selbstbewußt und
anscheinend völlig unberührt von dem fassungs -
losen Staunen des gesamten Gerichtshofes ,
dem der Ton dieses „jungen Herrn auS der
Hauptstadt " etwas so Neues und Unbegreif¬
liches war . daß ein peinliche ? Schwaigen
eintrat . ♦

Der Vorsitzende schien einzusehen , daß er so
nicht weiterkam , und wechselte das Thema .

„Tatsache ist und bleibt : Sic haben sich » uter
Verschweigunq Ihrer Herkunft Zutritt aus dem
Waldhof vertchafft . Sie haben während der
kurzen Zeit Ihres iwrtigen Aufenthaltes mehr
als nur eiiien Beweis für Ihr gewalttätiges
Temperament abgelegt . Ihre Streitigkeiten
mit dem Grobknecht wie mit dem Bauern sei -
ber wären in Tätlichkeiten ausgeartet , wenn
nicht andere dazwischengetreten wären . Am
Abend des 23. November verließen Sie Knall
und Fall mit Ihrem kaum genesenen Vater
Ihre Dienststelle , nachdem es zwischen Ihnen
und Ihrem Brotgeber zu einer sehr heftigen
Auseinandersetzung gekommen war . In der -
selben Nacht wurde der Waldhofbauer : m
Schlaf überfallen und schwer verletzt . Fräulein
Franziska Sedlmayr , die Tochter des Hof¬
besitzers , hat in d ^r

' Boruntersuchung - folgen -
des ausgesagt " . . . Neubauer blätterte in sei -
nen Akten und las ein « Stelle schnell und
wörtlich , aber desto eindrucksvoller herunter :
„Ich erwachte — die genaue Zeit kann ich nicht

angeben — durch ein lautes Stöhnen . Ich gm «
hinüber ih die Kammer meines Vaters und
fand ihn . im Blute fchwiminend , im Bett vor .
Das Messer , mit dem die Tat verübt mordet
sein mußte , lag aus dem Fußboden .

"
Eine tiefe Stille verbreitete sich über den

Schwurgerichtssaal . Draußen , über den engen
Gaffen der alten Bischofsstadt , brütete hoch-
sommerliche Hitze . Aber . jeder der hier An -
wesenden kannte jene einsam gelegenen Ge -
Höste im Bayrischen Wald , manch einer von
ihnen kannte sogar den Wald >bof , der neben der
Straße zum,Großen Arber breit hingelagert
zwischen seinen Wiesen und Feldern in einer
Talmulde liegt . Und jeder wußte , wie dovpelt
einsam jene reichen Bauernhöfe ' « Winter
sind , wenn der Ostwind meterhohe Schneewehen
über bie Straße « fegt und sich die schwarzen
Tannen des Waldes , tief zur Erbe beugen
unter ihrer weißen Last .

Vor Andreas Tobers geistige )« Auge war
jene Nacht getaucht in die Flammen lodernder
Leidenschaft . In der Nacht hatte er die Tochter
des Hofbauern , die „Fränze "

, in seinen Ar -
men gehalten in einer kurzen Stunde ' «»aus -
sprechlichen Glückes . — Wie es dazu gekom nen
war — er wußte es heute selbst nicht mehr .
Es hatte kaum eines Wortes zwischen ihnen
bedurft während der acht Tage auf dem Wald -
Hof , denn die heimliche Zwiesprache ihrer Au -
gen hatte mehr gesagt als alle Worte . Und je
eifersüchtiger der Ignaz sie beobachtet und je -
de? Alleinsein zu verhindern gewußt hatte ,
je öfter Andreas die mißtrauischen Blicke de ?
alten Bauern zwischen sich und der Fränze
hatte bin und her gehen sehen , desto stärker
und fester wurde das geheime Bant , zwischen
ihm und der Frjinze . Desto stärker wurde das
Gefühl dieser so hoffnungslos erscheinenden
Liebe . >B .iS dann die Stunde des endgültigen
Abschieds alle Schranken zwischen ihnen nie -
dergerissen hatte und sie zueinander fanden
wie zwei zum Tode Verurteilte -, die wissen deift
diese kurzen Minuten schmerzender Seligkeit
die letzten ihres Lebens sind . . .

Die Fränze hatte sich an ihn geklammert und
angefleht , sie nicht zu verlassen , sie vor dem
Ignaz zu retten , den der Vater zu ihrem zu -
künftigen Manne bestimmt hatte . DrmalS
hatten sie sich geschworen , aufeinander zu war -
ten , da »i« ls , hatte er der Fränze versproch ' n ,
für ! sie zu arbeiten und wiederzukommen , um
sie zu holen , wenn er nicht mehr der Bettler
sein würde , der er heute war . . . und am nach -
sten Morgen war er verhaftet worden . . .

Wo die Fränze nur bleiben mochte ? Weder auf
der Zeugenbank noch im Zuhörerraum konnte er
sie erblicken . Aber sie mußte doch kommen ! Sie
mußte doch kommen , -um sür ihp auszusagen . . .

Die Ttimme des Vorsitzenden riß Andreas
Tober aus seinem Nachdenken .

„ DaS Messer , mit dem die Tat verübt wör -
den war . lag auf dem Fußboden vor dem Bett .
— Und dieses Messer — gehörte dem Ange -
klagten !"

Bewegung . Raunen und Wispern im Zu -
böreiraum . Ter Vorsitzende hob abwehrend die
Hand : „Bitte um Ruhe ! - - Angeklagter , geben
Sie zu , daß dieses Messer Ihr Eigentum war ?"

„Ich gebe es zu . Aber ich habe .das Messer
ein paar Tage vor dem 28. November beim
Holzfällen im Waide verloren . .

Man sah c9 dem Vorsitzenden an , daß er eS
nicht für nötig hielt , auf diese „AuSrede " über -
Haupt einzugehen , denn er suhr in beinahe ge-
langweiltem Tone fort :

„ Bit behaupten ferner , die Nacht in einer
Feldscheune verbracht zu haben , die etwa zivan
zig Minikten vom Waldhos cütsernt liegt , Tie
wollen die ganzS ' Nacht über dort geschlafen
haben unb seien erst aufgewacht , als der Land -
gendarm vor Ihnen stand , um Sie und Ihren
Vater zu verhaften . Können Sie uns irgend -
wie glaubhaft machen , daß Sie diese Wald -
scheune nicht doch noch einmal verlassen haben
und nach dem Waldhos zurückgegangen sind ? "

..Mein Vater , der neben mir im Heu lag ,
hätte das merken müssen ."

<5Wrrtefrnn » felgtv
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Der weise Kadi
Von Rndoli Schwanneke

Eines Tages erschien Ali - Ben - Huffein vor
Sem Kaöi und sprach : „Weiser Kadi , ich rufe
deine Hilfe an , mich vor den Verleumdungen
meines Nachbarn , des ehrenwerten Selin - Ben -
Jdrak , zu schützen . . Du kennst mich , o Herr ,
und weißt , daß ich ein Freund des Friedens
und der Eintracht bin . Aber der beste Wille
kann keine Brücke zum Nachbarn bauen , wenn
diese Brücke jenseits im Morast der Nieder -
tracht versinkt . Seit Wochen verfolgt mich
Ben -Jdrak mit Verleumdungen so übler Art ,
daß , wenn nur ein Zehntel davon wahr wäre ,
ich verdienen würde , daß mir dein Henker den
Kopf vor die Füße legte .

Erst hoffte ich durch Stillschweigen , dann
durch Güte die Bosheit seines Herzens zu ent -
waffnen — es war umsonst ! Ja , mehr noch
denn je verfolgt er mich mit seiner Gehässigkeit ,
so daß » sich meine Kundschaft , mißtrauisch ge-
worden , zurückzieht und ich oft stundenlang
allein in meinem Basar sitze ."

„Er soll seiner gerechten Strafe » nicht ent -
gehen , ehrenwerter Ben - Huffein "

, erwiderte der
Kadi und ließ den Verleumder holen . Dieser
erschrak heftig , als er den Kläger sah , denn er
kannte die Gerechtigkeit des Kadi und sah die
Tore des Kerkers für sich geöffnet .

Da nahm Selin -Ben -Jdrak seine Zuflucht zu
Bitten und Betteln : „Ich werdet es bestimmt
nicht wieder tun "

, beteuerte er , „und nehme
alles zurück , was ich über meinen ehrenwerten
Nachbarn aus Neid um sein besser gehendes
Geschäft gesagt habe , nur bitte ich inständig ,
daß er die Klage zurückzieht !"

„Ich will dein Unglück nicht , Ben -Jdrak "
. er »

widerte jener , doch der Kadi gebot Ruhe .
„Jede böse Tat verlangt ihre » Sühne !" rief

er aus und erteilte einem Diener leise einen
Auftrag .
i „Ich bin zu allem bereit "

, erwiderte . Ben -
J d̂rak zerknirscht .

*
Der Diener kam zurück mit einem prall -

gefüllten Sack , den er vor den Kaöi stellte .
„Dieser Sack "

, Hub jenei ^ n , „ist voller Dau -
nenfedern . Trage sie in dein Haus , Ben -Jdrak ,
es liegt kaum hundert Meter von hier ent -
fernt , und komme langsam wieder zurück , wo -
bei du alle Federn nach rechts und links auS -
streuen sollst ."

Selin - Ben -Jdrak tat , wenn auch kopffchüt -
telnd , wie ihm befohlen war . Als er wieder
vor dem Kadi stand und ihm den leeren ' Sack
vorwies , sprach dieser : „Nun gehe wieder den
Weg in dein Haus zurück und sammle alle
Federn «nieder ein — aber daß mir keine
fehle ! Ist das geschehen , dann sollen deine
Verleumdungen als zurückgenommen gelten
und Ali - Ben -Huffein wirb seine Klage zurück -
ziehen ."

„Weiser Kadi "
, stammelte Ben -Jdrak be -

stürzt , „wie kann ich die Federn , die der Wind
längst weit in alle Himmelsrichtungen getragen
hat , wie kann ich sie wieder sammeln , daß auch
keine fehle ? "

„Das wollte ich nur hören !" , erwiderte der
Weise . „Nicht anders ist es mit den üblen Nach¬

reden — einmal ausgestreut , verbreiten sie sich
wie die Federn vom Wind getragen in alle
Richtungen — wir wissen mcht wohin . Wie
willst du sie dann zurücknehmen können ? "

„Jetzt erkenne ich den Sinn meiner Sühne ,
die du mir auferlegt , weiser Kadi , und werd «
künftig danach leben .

"
Und Ben -Jdrak hielt Wort . Bis zu seinem

Tode verband ihn treue Nachbarschaft mit Ali -
Ben - Huffein . den er nie mehr schmähte . /

Wußten Sie schon . . .
. . . daß der auch in Deutschland vorkommende

Bombardierkäfer gewissermaßen „explodiert " ,
wenn man ihn in seinem Schlupfwinkel auf -
stöbert ? Er stößt eine Säure äns . die zur Ent .
ladung kommt , sowie sie mit Luft zusammen -
trifft . Hierdurch bilden sich kleine Explosions -
wölkchen , die wie Pulverdampf aussehen ,
' . . . daß Fische und Insekten farbenblind sind ?

. . . daß die Katze eines der jüngsten Haus -
tiere ist ? Den alten Aegyptern galt die Katze
als heilig , bei den Nordgermanen war sie das
Lieblingstier der Freya .

. . . daß der Maulesel eine Kreuzung zwischen
Pferdehengst und Eselstute darstellt , während
das Maultier ein Produkt von Eselhengst und
Pferdestute ist ?

Sondermarken »Mutter und Kind"
Aus Anlaß des zelyijährigen Bestehens des Hilfswerks

T.Mutter und Kind " gibt der Reichspostminister vom
2. März bis 15. April vier Sondermarken mit Darstel¬
lungen aus der Arbeit des Hilfswerks heraus .

Scberl -Bilderdienst -MA

Gefilmte Träume
Aka . Um festzustellen , ob im menschlichen

Unterbewußtsein Vorstellungsreihen rascher
ablaufen können als im Bewußtsein , und ob
vor allem Träume sich schnell oder langsam
entwickeln , schlägt Prof - Dr . Hellpach in „For -
fchungen und Fortschritte " vor , Traumfilme
herzustellen . Es soll in diesen der Inhalt von
Träumen , soweit er in der Erinnerung des
Träumenden geblieben ist , mit allen Einzel -
heiten festgehalten werben . Hellpach ging bei
seinem Vorschlag von Erlebnissen aus , wie sie
Gerhart Hauptmann in feiner Autobiographie
„Abenteuer meiner Jugend " erzählt . Haupt -
mann schildert darin unter anderem einen
Traum aus seiner landwirtschaftlichen Eleven -
zeit , der nach den äußeren Umständen in ö bis
6 Sekunden geträumt gewesen sein mutz und
dessen Wiedergabe auch bei raschem und lautem
Sprechen etwa zehn Minuten beansprucht . Vor
und nach dem Hauptmannschen Traum lagen
zwei Läutesignale des Dorfnachtwächters , so
daß die Zeit , die der Traum selbst in Anspruch
nahm, ' festgestellt werden konnte . Hellpach be --
zieht sich bei seinem neuartigen und interessan -
teu Vorschlag auch auf Versuche , die vor einigen
Jahrzehnten W . Weygandt durchführte . Dieser
lieh sich beim Absprung aus größtrer Höhe
ins Schwimmbassin Reizworte zurufe « , zu
denen ihm dann eine Kette von Bildern bis
zum Eintauchen ins Wasser einfiel - Er stellte
dann fest, daß die Beschreibung dieser Bilder
etwa die yundertfache Zeit in Anspruch nahm ,
als der Sprung dauerte . Auch die Frage , ob
in gefährlichen Situationen tatsächlich große
Teile des Lebens vor dem inneren Auge des
Menschen abrollen können , wird durch diese
Versuche beleuchtet .

Unglaublich — aber wahr . . .
300 Kilometer von der brasilianischen Küste

entfernt nehmen die Schiffe frisches Süßwasser
aus dem Atlantischen Ozean auf . Dies schein -
bare Wunder erklärt sich aus der Macht , mit
welcher der Amazonenstrom seifte süßen Wasser
ins Weltmeer schiebt . Erst nach dieser 300-
Kilometerzone vermischt sich das Wasser des
Amazonas mit dem Salzwasser .

In Burma gibt es eine 12 Meter hohe Prie -
sterstatue , di >? zu gewissen religiösen Gelegen -
heiten mit richtigen Gewändern bekleidet wird .
Nach Beendigung -der Feier werden die Ge -
wänder abgenommen und unter die notleidende
Bevölkerung verteilt In einen Aermel kleiden
sich dann zehn arme Burmesen .

Was bringt der Rundfunk ?

J2.35—12.45
14.15—15 .00
15 .00—16 .00

16.00—17.00

17 .15—18 .30
18 .30—19.00
19 .00— 19 .15
19.15- 19 .30
20 .15—21-O0

21 .00—22.00

20 .15- 22 .00 '

„Die Vt« l -
Eine Wolo«

dar«edoten
und Jn -

von Jos .

RctchSvrogramm :
3 .00— 8 .15 Zum Hören und Behalten

gefwltlakett des Lebens .
gNche Betrachtung
Der Bericht »ur Lage
Allerlei von , wet bis drei
Bunter MelodienstrauH .
von Unterbaltungsravellen
Itrumentolisten
Lied- und Orchestermustk
Marx . Volkmann . Reaei Kurt Strieg -
ler u . a .
Musikalilcbe Kurzweil am Nächmittag '
Der Zeitwieael
Wir raten mit Mufl !
^ rontberichte ,
Abendkon,ert des großen Hamburger
RundsunkorchesterZ unter Leitung von
Albert Bittner : Concerto Grosso D- Dur
von Händel , V-Dur -Sinfonie Nr . 13
von Havdn
Beschwingte Opern , und Konzertm -uslk

Dcutschlandsender :
17 .15—18 .30 Sinfonische Musik von Havdn . d 'Albert

und Richard Strautz
„ Wiener Blut ". Operette von Johann
Strauß in der Besetzung der Wiener
Staatsover . Musikalische Leitung : An -
ton Paulis

Kartoffeln sparsam verwerten ! ,
Es gibt keine Nachlieferungen — Wie soll man die Keimlinge behandeln^

V Von Landwirtschaftsrat Friedlich A. Cornelssen

Die lang anhaltende Trockenheit im Mittel -
und Spätsommer des vergangenen Jahres hat
nicht nur bei Gemüse , sondern auch bei Kar -
toffeln eine , besonders im Vergleich zum Re¬
korderntejahr 1942, knappe Kartoffelernte zur
Folge gehabt . Der Minderertrag zwang dje
deutsche Ernährungswirtschast zu RationS -
kürzungen und Verlängerung der Einkelle -
rungsfrist . Hieraus ergibt sich für den Ver -
braucher die zwingende Notwendigkeit , das
kostbare Nahrungsgut Kartoffel sparsamst zu
bewirtschaften .

Demgegenüber trifft man immer wieder , be -
sonders bei den Verbrauchern , die ihren Win -
tervorrat voll oder doch zum weitaus größten
Teil eingekellert haben , auf die Meinung , daß
die Verlängerung der Ei 'nkelle -
rM n g s f r i s t nicht so ernst zu nehmen sei.
Manche scheinen sogar zu glauben , daß sie ruhig
in der altgewohnten Weise ihre Kartoffelvor -
rate bewirtschaften könnten und daß , wenn der
Vorrat vor der ' neuen Zuteilung im Sommer
erschöpft sei , doch ein entsprechender Ersatz ge-
geben werden würde . Demgegenüber mutz mit
allem Nachdruck festgestellt werden , es kann
und wird in keinem einzigen Falle
ein Verbrauche ' r , der die ihm zuge¬
teilten Mengen vorzeitig aufge -
zehrt hat , irgendeinen Ersatz oder
eine Nachlieferung erhalten .

Es ist ein Grundsatz der nationalsozialisti -
schen Ernährungspolitik , die Erträgnisse der
Schqlle , die unseren lebenswichtigen Bedarf an
Nahrungsgütern sicherstellen , so zu bewirt -
schasten , daß das Vorhandene gleichermaßen

/und gerechte Erteilt wird . Wer seine Keller -
Vorräte vorzeitig verbraucht und dann An -
spruch auf Nachlieferung stellen würde , der
mühte sich bewutzt sein , Satz er damit die Volks -
genossen in der Zuteilung schmälert , die auf
die lausenden Zuteilungen über die Ladenge -
schäfte angewiesen sind . Dies ist vollständig
ausgeschlossen . ,

Der Verbraucher , gleichgültig ob Groß - oder
Kleinverbraucher , mutz daher 1 . seine Vvrräte
so bewirtschaften , daß er mit ihnen bis zum
Ende der Einkellerungsfrist auskommt , und
2 . seine Vorräte in jeder Weise pflegen . Hier
gilt mehr denn -je die . Parole : „Kampf dem
Verderb — jetzt erst recht ."

Die Streckung der Vorräte bis zum Ende
der . Einkellerungssrist ist lediglich ewe Frage
der richtigen Einteilung . Die g u t . e Pflege
aber hängt ab voy der Aufmerksamkeit , die
man seinen Vorräten zuteil werden läßt .
Fäulnisstellen gilt es schleunigst auszumerzen .
Kellerverluste von 10 bis 20 Prozent , wie sie
leider nur zu häufig waren , sind nicht mehr
tragbax . Helle , kühle , trockene Lagerung ist
Vorbedingung . Auf diS bewährten Fallkisten ,
die sich schließlich jeder selbst herstellen kann ,
sei immer wieder hingewiesen . Oft wird die
Frage nach der Behandlung der Keim -
linge gestellt . Mit einem Abbrechen der
Keimlinge ist es nicht getan , da nach einiger
Zeit neue Augen austreiben und so der Stärke -
verlust weitergeht . Ein wiederholtes Ent¬

keimen beeinträchtigt sogar die Gewebe , da die
freigemachten Nährstoffe sich in den Zellen der
Knolle stauen und diese sich dann grau -schwarz
färben . Richtige Lagerung beugt hier am
besten vor . Die Kellertemperatur soll sich, und
das ist wohl überall durch das Einstellen der
Fensterluken entsprechend zu regeln , zwischen
2 , und S Grad Celsius halten . Und wo trotz -
dem stärkere Keimung auftritt , d« versuche man
für ein helleres Licht im Keller zu sorgen .
Denn die kurzen Lichtkeime entnehmen der
Kartoffel nur einen geringeren Teil der Nähr -
werte , wie sie die langen , blaffen Dunkelkeime
verzehren .

Für die Hausfrau und für die Gaststätten
und Großverbraucher mutz in noch stärkerem
Matze als bisher der Be -rzehr von Pell -
kartosfeln zur Selbstverständlichkeit wer -
den . Warum ? Durch das Schälen der Kar -
toffeln gehen zwangsläufig nicht unbeträchtliche
Mengen Kartoffel -Substanz verloren , die beim
Abziehen gewonnen sind . Hinzu kommt aber ,
datz die Pellkartoffel ungleich stärker sättigt und
wesentlich mehr Nährwerte enthält . Denn die
wertvollsten Vitamine der Kartossel liegen un¬
mittelbar unter der Schale und Hehen beim
Schälen verloren , während sie bei der Pell -
kartoffel erhalten bleiben . Die Pellkartoffel ist
also die sparsamste und daher zweckmäßigste
Verwendungsweise der Kartoffel . Auch Kar -
toffeln mit Schorfstellen oder Eisenflecken kön -
nen ebenfalls noch gut als Pellkartoffeln zu -
bereitet werden . Daneben ist es wohl für jede
einsichtige Hausfrau selbstverständlich , datz Reste ,
die bei den Mahlzeiten übrig blieben , als
Bratkartoffeln oder in Suppen und Aufläufen
verwendet werden und nicht in den Abfall -
eimer oder Kaninchenstall wandern . Das Ver -
sütterungsverbot von Speisekartoffeln für den

-Erzeuger gilt gleichermaßen auch für die Klein -
tierhalter !

Der Krieg verlangt von uns jede notwen -
dige . Disziplin . Was hier auf dem Sektor Kar -
tosfelversorgung gefordert werden mutz , ist nicht
zu viel verlangt , wenn man einmal bedenkt ,
daß diese Forderungen der weiteren Sicherung
unserer Ernährung dienen und datz sie zum
anderen in keinerlei Vergleich stehen zu dem ,
was das deutsche Volk im ersten Weltkrieg er -
nährungsmätzig tragen mußte .

Die heisse Erfrischung
Es gibt manchen , der schon im Sommer die

Beobachtung gemacht hat , daß warme Getränke
anregender und erfrischender wirkten als kalte -
Auf eine ähnliche Erfahrung dürfte der chine -
fische Brauch zurückzuführen sein , sich zur Er »
frischung mit heißen feuchten Tüchern Gesicht
und Hände abzureiben . In den chinesischen
Theatern werden dem Publikum in den Pausen
heiße , feuchte Handtücher zum Gebrauch ange¬
boten . Die Zuschauer legen das Handtuch
einige Sekunden auf das Gesicht und reiben
sich danach trocken . Sie fühlen sich dadurch so
erfrischt , wie die Europäer nach einem Er -
srischungstrank .

Familien - Anzeigen
C/eburten
Y Erik «, Rita . Un« r Herzensvransch
ging am 26 . 2. 44 in Erfüllung . In gro¬ßer Freude und Dankbarkeit : AgnesHeneka geb . Heiler , Josef Heneka , Haupt -
wachtmeist . , i . Zt . im Felde , Neuthard

» bei Bruchsa l, HiWastraße 21.
,Y 24 . 2. 44. Werner , Fritz . Ein gesunder

Stammhalter ist angekommen . Die glück¬
lichen Eltern : Ella Kistner , Landesfrau -
enklinil ^ Prof . Linzenmeier , Hermann

^
Kistner , Khe .-Daxlanden , Krämerstr . 2 .

Y Unsere Carmen Ursula hat am 28
~

2.
ein Brüderchen u . wir uns . Stammhalter
Günther -Michael bekommen . In großerFreude : Lifelotte Blum geb , Günther ,0 \ to Blum , Bretten/Baden

Y Ursula . 11. 2 . 44. Die glückliche Ge¬
burt ihrer 2. Tochter zeigen hocherfreut
an : Frau Trudel Lutz geb . Jock , Privat¬
klinik Dr . Stahl , Wilhelm Lutz , Buch¬
halter , z . Zt . Uffz . in einem Gren .-Btl .
Karlsruhe -Durlach . Dornwaldstraße 33 .

Y Hans -Joachim . Bin am 21. 2 . zur Welt
gekommen , meine Eltern freuen sich
sehr u. lassen grüßen . Ludwig Günther ,Uffz . d . Luftwaffe und Friu Herta geb .
Kautz . Wiener -Neustadl , Lichtenau (Ba -
den ) , z. Zt . Bad E schau .

fY Unsere Gudrun hat ein Schwesterchen,
Brigitte , Ursula , bekommen . In Dank¬
barkeit u . Freude : Frau Gertrud Konrad

f
eb . Heidinger , z . Zt . Privatklinik Dr .
tah -Iv Weinbrennerstr . , Ludwig Kon -

rad . z . Zt . La zarett . Khe .. 28 . 2. 1944.
Y Uwe , Rolf . Unser Stammhalter ist an¬
gekommen . In dankb . Freude : Friedel
Zimmermann geb . Philipp , z . Zt . Lan -
desfrauenkl ., Privatabt . Prof . Dr . Lin¬
zenmeier , Horst Zimmermann , Wm .,z .Zt .
Wehrm . Khe .-Durlach Ad .-Hitkr -Str . 50 .

Y Am Sonntag, . 27 . 2. 44 bekam unser
Rainer sein langersehnt . Schwesterchen
Elsi , Diane , Lydia . In dankbar . Freude :
Frau Else Gerber geb . Ernst , z . Zt .
Städt . Krankenhaus Achern , Alfred Ger¬
ber , Dipl .-Text .-Techn . Oberachern ,Bin dfaden fabrüg .

Y Margit , Renate, Luise. Unser langer¬
sehntes Kind , eine gesunde Tochter , . ist
angekommen . In dankb . Freude : Liesel
Weber geb . Schifer , Priv .-Klinik Dr .
Fecht , Vinrentiuskrankenhaus , Gefreiter
Ench Weber , z. Zt . im Felde , Karlf -

uhe , Neckar straße 67, 24 . Februar 1944.
Y Unser erstes Kind , Ulla , Margot , fet
am 26. 2. glücklich angekommen . Hoch¬
erfreut Emmy Martin geb . Müller —
Egon Martin . Khe ., Nebenstraße 10.

Y 23 . 2. 44 . Erikas Brüderlein , Ernst ,
Peter , ist angekommen . In dankbarer

I Freude . Die glücklichen Eltern : Fried !
I Roth geb . Oestermann , San .-Ob .-Feldw .

Ernst Roth , Karlsruhe Waldetraße 49.
! Y Barbara Maria . Die Geburt unseres
I 3. Kindes geben wir in großer Freude

bekannt . Maria Barbara Disdorn geb .
Heidger . z . Zt . .Konz/Trier , Haus Kohl¬
becher , Dr . iur . J . Disdorn , Unteroffiz .
K . O . B., z . Z . im Osten .

Y Elgard -Reinhild . Zu unserem Diethard
hat sich das erwünschte Schwesterchen
gesellt . Jrma Simon geb . Siefert , Amts¬
gerichtsrat Dr . Dio Simon . Karlsruhe ,
Kriegsstr . 79, z . Zt . Wolfach , 26. 2. 44.

Y Margit . Unser langersehntes Kind ist
angekommen . In Olück und Freude :
Fränzel Roth geb . Noll , Neues Vincen -
tiu ?haus Dr . Fecht , Uffz . Willi Roth ,
Khe . , hfirschstr . 113, 26 . Februar 1944.

Y Am 26 . 2. wurde uns ein Mädchen ,
Ute , geboren . In dankbarer Freude :
Agnes Liesmann geb . Brückmann , z. Zt .
Privatkl . Prof . Linzenmeier , Ernst Lies -
mann , Ofm . i. RAD . Khe ., Südendstr . 17. '

Unsere liebe Anneliese hat bei
dem Terrorangriff auf Stutt¬
gart am 21 . 2 . 44 ihre gelieb¬

ten Eltern , ihre liebe Tante ., Onkel
und Vetter und wir unsere lb ^ Toch¬
ter u . Schwester , unseren Schwieger¬
sohn und Schwager verloren .

Eugen Krazelsen
Frlflei Krazelsen geo. u/aber

Jakob Horms
Else HOrnle geD. Krazelsen

Gunther Körnie
Karlsruhe , Degenfeldstr . 17, 28. 2. 44.

In tiefem Schmerz : Wilhelm Weber
mit Familie und alle Verwandten .

Beisetzung von Eugen und Fridel
Krazeisen am Dienstag , 13Vi Uhr ,
v. d . Friedhofkapelle Karlsruhe aus .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Toni

Kaufmann , Karl -Wilhelm -Straße 20,,
Werner Mußgnug . zur Zeit Urlaub ,
Luisenstr . 8 . Karlsruhe , 27 . 2. 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Erna
Jost , Gernsbach , Hans Heck , pagg .-
Ottenau , z . Z . Wehrm . Februar ' 1944.

Wir haben uns verlobt : Maria Decker ,
Ottenburg . Ferdinand Peroutka , Ober -
gefr ., z . Z . Wehrm . Im ^ Febr . 1944.

Vermählungen
Als VermAVIte ffrüßen : AdöTf Aelzeober -

ger , Uffz . b . d . Luftw . , Wanda Aelzen -
berger geb . Jeske , B.-Baden , Hirsch -
ackerstraße 3. 26 . • FebrAr 1944.

Wir beginnen heute unseren gemein¬
samen Lebensweg : Erwin Gebhardt ,
Obergefr ., Gretel Gebhardt geb . Beck .
Karlsruhe , Gerwigstr . 10. 29 . 2. 1944.
Kirch !. Trauung : 1 Uhr , St . Bernhard .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Ferdinand Döhler , Kaufmann , Augs¬
burg , z . Z . im Felde , Lea Döhler geb .
Windbiel , Karlsruhe -Weiherfeld '

, Tau¬
berstraße 11. 29 . Februar 1944.

bauksagungen
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung in so reichem Maße zugegange¬
nen ' Aufmerksamkeiten danken herzlich :
Heinz Ziegeler und Frau Gerti geb .
Nessel . Khe ., Rob .-Wagner -Allee 29a .

Nach bang . Warten erhielten
wir die schmerzl . Nachr . , daß
auch uns . letzter . , Ib . Sohn ,Bruder , Neffe uhd Enkel

Joachim Horst Günther Ruf
Gefr . in ein . Gren .-RegU Angeh .
der HJ . , bei den schw . Kämpfen im
Osten im blüh . Alter von 19 J . am
13. 1. 44 in eis . Pflichterfüllung für
Führer , Volk u . Vaterland gefall , ist .
Karlsruhe , Steinstr . 27 , 28. 2. 44

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Otto Ruf , Bankbeamter u . Hauptm .
d . R ., z . Zt . bei der Wehrmacht .

Für die Anteilnahme herzl . Dank .

Fast unfaßbar traf mich die
traurige Nachricht , kurz nach
dem Tode meines Ib . Mannes ,

daß mein lieber
Willi Gundelflnger

Obergefr ., z . Zt . in Urlaub uts dem
Osten , beim Fliegerangriff Statt-

f
;art am 20 , Februar sein Leben
assen inußte .

Menzingen , 24 . Februar . 1944.
In tief . Schmerz : Lisette Dieterich
geb . Stirkel ; Werner Die <ericli ,
zur Zeit Wehrmacht .

Kurz nach seinem Urlaub traf '
uns die unfaßb . Nachricht , daß
mein inn ;gstgeliebter , herzens¬

guter , unvergeßl . Mann , der beste
Vater seines sehr geliebten Kin¬
des , mein lieber Sohn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel , Uffz .

Fritz Hertweck
am 2. Febr . bei den schweren Kämp¬
fen im Osten , im Alter von 37V, J .
den Heldentod fand . Unverg , v . sei¬
nen Lieben ruht er in fremder Erde .
B. Baden . Weinbergstr . 40, 26 . 2. 44

In unsagbarem Leid : Klara Hert¬
weck geb . Günthert u . Kind Frilzel
und alle Anverwandten .

Trauerfeier : 2 . 3 ., 81/»- Uhr , Stiftsk .

Sonntagmorgen wurde unser innigst -
geliebter Junge , mein lieber Bruder ,
unser aller Sonnenschein

Gerhart Lehmann
im Atter von fast 14 Jahren von sei¬
nem langen , schweren Leiden erlöst .
Khe ., Akademiestr . 32, 27. 2 . 44 .

In tiefem Schmerz : Ernst Lehmann
und Frau Luise geb . Lichtenberg ;
sein Bruder Ernst Lehmann , z . Zt .

v Altkirch/Els .
Beerdigung : Mittwoch , 12 Uhr .

Unsagbar großes Herzeleid ,
brachte uns die noch unfaßb

"
.

Nachricht , daß mein innigst -
geliebter Mann , der glückl . u . treu¬
sorgende Vater seiner beid . Mädel -
chen , unser hoffnungsvoller , einziger
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Gerhard Schmidt
Leutnant d . R . u . Komp .-Führ ., fnh .
des EK . 2, Ostm . u . Verw .-Abz . , im
Alter von 30V, J . bei - den schweren
Kämpfen im Osten am 14. 1. 44 den
Heldentod erlitten hat .
Berlin , Khe .-Durlach , Christofstr . 4 ,
den 23 . Februar 1944.

In tief . Leid : Trudel Schmidt geb .
Pfeiffer ; Töchterchen Jaolde u . Bri¬
gitte ; Wilhelm Schmidt und Frau
Selma geb . Wartenberg ; Hugo
Pfeiffer und Frau Franziska geb .
Bu ?ke ; Feldw . Botho .Gesecus und
Frau Lilo geb . Schmidt n. Kinder
und alle Anverwandten .

Nach langer , schwer . Krankheit ent¬
schlief Sonntag früh unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter und Tante

Magdalena Streit
geb . BöckeJ , im Alter v . 74 Jahren .
Karlsruhe , Schützenstraße 92 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Feuerbestattung : 1. März , 1.1 Uhr ,
im Krematorium .

Meine innigstgeliebte Frau , unsere
herzen >gt . Mutter u . Schwiegermut¬
ter , uns . Ib . Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Luise Springer
geb . Würth , wurde heute im Alter
v. 53 J . v. ihr . schw . Leiden erlöst .
Karlsruhe , Markgrafenstr . 52, 27 .2.44

In tief . Schmerz : Friedr . Springer ;
Liesel Porr Wwe . geb . Springer ;
Emme ! Daferner geb . Springer ;
Fritz Springer , z . Zt . im Felde ;
Wilhelm Daferner ; Enkelkinder
Günther , Ingrid , Dieter u . Ursula .

Beisetz . : Donnerstag , 2. 3. 44, 10 U .,
Hauptfriedhof .

Statt des bevorsteh . Wieders .
erhielten wir die kaum faßb .
Nachricht , daß uäs . Ib . , lebens¬

froher Sohn , unser lb . Bruderherz ,
Schwager und Onkel , Oberjäger

Willi Spiegel
Zugf . in einem Jäger -Regt ., Inh . des
EK . 2, des Inf .-Sturm -Abz . in Silber ,
d . Verw .-Abz ., d . Ostmed . u . and .
Ausz . am 23. 1. an d . Ostfr ., kurz n .
sein . 27 . Geburtst . d . Heldentod fand .
Karlsruhe , Gluckstraße 8 II .

In tiefer Trauer : Wendelia Spiegel
u. Frau Rosa ; die Geschw . : Lore
Spiegel ; Fritz Spiegel , Flieger u .
Frau ; Oskar Spiegel u . Frau ; Ob .-
Gefr . Erwin Spiegel u . Frau ; Wen -
delin Spiegel u. Frau ; Wilh . Raiach
u. Frau ; Andr . Lichtenwalter u.
Frau ; Rieh . Beißer u. Frau ; Ob .-
Gefr . Karl Gohla n. Frau ; Erwin
Lauer u . Frau ; Uffz . Hans Krum¬
bart u. Frau ; Fritz Bruder u. Frau
u . Braut M . Drißler sow . Enkelk .

Berichtigung . In der Unterschrift der
Todesanzeige , Gefreut . Willi Stickel ,
muß es richtig heißen : Elise Stickel
(anstatt Felix Stickel ) .

Heute früh entschlief nach langer ,
schwerer Krankheit unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Karollne Buhlinger
geb . Lohner , im Alter von 71Vt J .
Karlsruhe , den 28 . Februar 1944.
Augartenstraße 15.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Elsa Wetterauer geb . Buhlinger
u . Frau . Oskar Buhlinger u . Fam .,
Otto Buhlinger und Fam ., Willi
Buhlinger und Familie .

Einäscherung : Mittwoch , 1. 3. 44,
10.30 Uhr , v . Krematorium Khe . aus .

Die Beerdigung von Frl . Elisabeth
Jung findet am Mittwoch , 1. März ,
12.30 Uhr , auf d . Hauptfriedh . statt .

Die Beerdigung v. Frau Mina Eckart
geb . Scheuerpflug, —findet Dienstag ,
29 . 2. 44, 15.00 Uhr , auf dem Mühl -
bufger Friedhof siatt .

Seelenarat für den verstorbenen Stadt¬
amtmann Josef Laubach , Mittwoch ,
1. März , in der St . Bonifaziusk . Khe .

Gott der Allmächtige hat nach kur¬
zem , aber schwerem -Leiden meine
liebe , gute Frau , unsere liebe gute
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwester und Tante

Agate Aich
geb . Jgel -

im Alter v . 73 J . zu sich genommen .
Karlsruhe , Stösserstraße 3 a, Lindau -
Fulgenstadt , den 27 . Februar 1944.

In tiefer Trauer : Bonifazius -Aich ;
Fam . Emil Aich ; Fam . Hermann
AJch ; Lore Volz , Witwe u . 2 Kin¬
der ; Lore Aich ; Pauline Mancher ,

• Witwe ; Anton Jgel und Familie .
Feuerbestattung am 1. 3. 44, 11.30
JUhr , im Krematorium in Karlsruhe .

Int Alter von 63 J . ist unsere her¬
zensgute , treusorg . Mutter , Schwie¬
germutter u . Großmutter , uns . gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Elise Strubel
Apothekers -Wwe ., heute mittag durch
einen Herzschlag von uns gegangen .
Sie folgte ihrem lb . Mann nach %
Jahren im Tode nach .
Eggenstein , 27. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Mathilde und
Richard Strubel mit Jlse geb . Mehr -
ling u. .Söchnchen ; Julie u . Emma
Balz ; Hermine Hehner geb . Balz .

Die Feuerbestattung findet in aller
Stille 'statt .

Nach kurzer , schwer . Kfankheit ver¬
schied heute nach einem arbeitsreich .
Leben mein lb . Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Heinz
Metzgermeister u . Gastwirt , im Alter
von 58 Jahren .
Bruchsal , Kaiserstraße 80, 27 . 2. 44 .

In tiefer Trauer : Frau Anna Heinz
geb . Schiindwein mit Kindern und
AnverwaiMten .

Beerd . : Dienstag , 29 . 2. 44, 15 Uhr .
Seelenamt : Donnerstag , 2. 3. 44 , 7.00
Uhr , in der Stadtkirche .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Der Herr tfber Leben und Tod hat
am 21 . 2 . meine einziggeliebte Frau ,
die treusorg ., Ib . Mutter m . Kindes ,
uns . lb . Tochter , Schwiegertochter ,
Schwester und Schwägern

Charlotte Rammelt
geb . Grube , in die ewige fteimat
abgerufen .
Baden -Baden , 28 . Febr . 1944.

In tiefem Schmerz : Hanns Ram¬
melt im Nam ^n aller Angehörigen .

Die Einäscherung hat auf Wunsch
uns . Ib . Verstorb . in aller Stille
stattgefunden . Für die wohltuende
u. überaus innige Anteiln . sage ich
allen tiefempfundenen Dank .

Nach kurzer , schwer . Krankheit ver¬
schied heute nach einem arbeitsreich .
Leben mein Ib ., herzensguter Mann ,
unser guter , treubesorgler Vater ,
Bruder , Schwiegervater , Großvater
und Urgroßvater
Leopold 6rnstberger

Lindwirt , im Alter von 74 Jahren .
Rastatt . Leopoldstr . 8, 28 . Febr . 44.

In tiefer Trauer : Frau Anna Ernst -
herger geb . Hanekamm und alle
Angehörigen .

Beerdigung : l . März , 15.00 Uhr .

Nach langem , schwerem Leiden ent¬
schlief meine lb . treusorg . Schwester ,
meine Schwägerin , unsere gute
Tante und Großtante

Paullne LQnzmann
Hauptlehrerin i. R .

Wolfach , Bruchsal , 25. Febr . 1944.
Im Namen der

'
jieftr . ftinterblieb . :

Anna Lünzmann , Hauptlehr . i. R .
Einäscherung : Donnerstag , 2. 3. 44,
12.30 Uhr , v. Krematorium Karls¬
ruhe aus . Von Beileidsbesuchen bitte
Abstand zu nehme » .

Unsere im Leben und .in ihren schwe¬
ren Krankheitstagen überaus tapfere ,
treusorgende , von uns über alles ge¬
liebte Mutter v Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Stefanie Jörser Wwe.
geb . Frank , ging heute in ihrem 60 .
Lebensjahr in die ewige Heimat ein .
Baden -Baden , im Felde , 27 . Febr . 44.
Zeppelinstraße 11.

In tief . Leid : Franz Jörger , Ober¬
arzt ; Herbert jörger , Leutnant in
einem Panzer -Regiment ; Richard
Jörger , Seekadett .

Beerdig . : Mittwoch , 3 Uhr . Seelen¬
amt : Freitag , V«9 Uhr in der Stiftsk .

Nach Gottes unerforschl . Willen ist
heute nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unser innigstgel . , herzensguter
Vater , GroßvaterSchwiegervater
und Onkel , Tapeziermeister

Georg Christoph
im Alter von 83 J . seinem kurz vor¬
her im ' Osten gefall . Enkel Walter
in die Ewigkeit nachgefolgt .
Bühl , Döggingen , B.-Baden , Uelsen ,
den 27. Februar 1944.

In tiefstem Schmerz : Stefani « und
Rosa Christoph ; Anna Grieshaber
geb . Christoph ; Georg Christoph ,
z. Z . Wehrmacht , und Familie ;
Hans Christoph ^ z . Z . im Felde,

'
und Familie ; Eduard Grieshaber .

Beerdigung : Mittwoch , 1. Mlrz ,
17 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Karlsruh « . Durch Abwurf von Lebens¬
mittelkarten oder -marken aus der
Luft versucht de r Feind unsere Er
nährungswirtschaft zu stören . So
wurden über ierf > Gebiet der Stadt
Karlsrohe durch feindliche Flieger
Reisemarken bogen für Nährmittel
abgeworfen . Die gefälschten Mar¬
ken unterscheiden sich In den ein¬
zelnen Merkmalen von den Original -
drucken . Die nötigen Maßnahmen
zur Aufdeckung einer mißbräuch
liehen Ver^ endufvg sind eingeleitet .
1. Ĵedermann , der Lebensmittelkar -
* ten , Reiserrrarken oder Reisemar -

. kenbogen findet , Ist verpfl ., diese
imverrügl . an das Ernährungsamt
oder dlo näcn -ste Pollzeld 'lenst -
stelle abzuliefern .

2. Nach § 1 der Kriegswirtschaftsver¬
ordnung v . 25. 3. 1942 wird der ] .,,
der nachgemachte Lebensmittelk .,
Reisemarken usw . In den Verkehr
bringt oder sich verschafft , mit
schwersten Strafen , Ja sogar mit
dem Tode bestraft . Auch der ) ., der
abgeworfene Lebensmittelk . fin¬
det u . aufbewahrt , zur Aufbewah¬
rung weitergibt oder entgegen¬
nimmt , ohne unverzügl . den Fund
bei der dafür bestimmten Stelle
abzugeben od anzuzeigen , „ ver¬
schalt " sich die Karten , u . unter¬
liegt damit den strengen Straf¬
vorschriften der Kriegswlrtschefts -
verOrdnung

3. Auffallende Häufung von Reise¬
marken , auch ohne die* ob engen ."
Merkmale , ist umgehend dem Er¬
nährung samt od . der nächsten Po¬
lizei iienstst . anzuzeigen . Kleinver¬
teiler , die bei Entgegennahme v .
Lebensmittelbedarfsnachweis . der -
artige Wahrnehmungen machen ,
wollen sofort dem Ernährungsami
Mitteilung geben .

4. Es Ist damit zu rechnen , deß der
Feind solche Angriffe gegen un¬
sere Ernährungswirtschaft fortsetzt
und evtl . noch erweitert . Größte
Sorgfalt bei der Marlfesnbewirt -
schaftung ist nötig ; Vorsicht und
gegebenenf . Mißtrauen geboten .

Karlsruhe , 28. Febr . 1944- ver Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe — Ernährungsamt , Abt . B.

Karlsruhe . Zählung der Schweine und
HUhner . .Am 3. März 1944 findet Im
gesamten Reichsgebiet -eine Zäh¬
lung der Schweine u . Hühner statt .
Den Zählern sind zu diesem Zweck
alle für die Ausfüllung der Erhe-
burvgsbogen nötigen Angaben ru
machen , deren Richtigkeit der Vieh¬
halter durch eigenhänd . Unterschrift
in der Zähl liste zj bestätigen hat .
Personen , deren Bestand an Schwei¬
nen u . Hühnern .bis Mittw . , 8. März ,
nicht gezählt sein sollte , sind ver¬
pflichtet , am Donnerst ., 9 März 44,
beim Städt . Statistischen Amt, Hans -
Thoma -Str . 2 ( Elng seilt , links ) oder
bei der Verw .-Stelle Durlach ( Rat¬
haus ) bzw . be ' den Gemeindesekre¬
tariaten schrlftl od . mündl . die er -
forderI . Angaben zu machen . Nicht¬
befolgen der Zählvorschrlften Ist
unter Strafe geste ' lt . Die Angaben
dienen nur krlegswirtsch . Zwecken .
Karlsruhe . 28. Febr . 1944. Der Ober -
bürgermeister — Statistisches Amt .

B.-Baden . Schweine - und Hühnerzäh¬
lung am 3. M8rx Im ges . Reichsge¬
biet . Die Ergebn . dieser Erhebung
werden als Uhler !, für die Maßn . zur
Sicherung der VoUcsernährung ge¬
braucht u . dienen damit wichtigen
krlegswirtschaftl . Zwecken VIeh h al¬
ter . die falsche oder unvollständige
Angaben machen , haben nach Maß¬
gabe der bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen eine strenge Bestra¬
fung zu gewärtigen
Um einen relbungs ! Abfauf d . Zäh¬
lung Zu ermögl ., ist dafür Sorge zu
traget », daß am Tag« der Zählung !

(3 . März ) In jeder schwelne - u . hüh¬
nerbesitz . Ha-.j'shalt . eine Pers . anw .
ist , die dem Zähler die verlangten
Auskünfte erte ' len kann . Zy diesem
Zweck hat sich der Vlehhafter oder
sein Stellvertr . genau über d . Vieh¬
bestand ru unterrichten . Falls eine
schwelne - und hühnerbesilz . Haush .
am Tage der Zählung nicht autge
sucht sein sollte , ist der Haushalt .
Vorst , verpflichtet , entweder pers .
od . durch einen von Ihm Beauftrag -
Jen sogl . am nächsten Wochentage
(4. März ) die Angaben zur Zählung
b . Städt . Wirtschafte rvt, Stephanlen -
str . 10, Zi . 7, zu machen . B.-Baden ,
27. Febr . 1944. Der Oberbürgerrnstr .

Kehl . Nachdem die neuen Haushalts
ausweite (2. Ausg .) gültig für 60.
bis einsohl . 70. Periode njjtnmehr ein¬
getroffen sind , werd . solche soeben
bei der Lebensm111eIkartenausgabe
gleichz . mit ausgegeben , worauf zu
achten ist . Name u . Straße muß ord
nungsgem . mit Tinte einges . sein .
Jede Veränderung Im Haush . (Per -
soneaz .) Ist Jew . der Kartenausgabe
stelle gegen Vorlegung des Haus -
haltsaus weises zu melden . Die alten
Haushalts ausweise bis inkl . 59 . Pe¬
rl ode verlieren ab 5. März 1944 Ihre
Gültigkeit . Der Bürgermeister der
Stadt Kehl — Kärtenausgabestelle .

Lahr ^ Schweine - u. Hühnerzählung am
з . März 1944. Auf Anordnung des
Herr,n Reichsministers für Ernährung
и. Landwirtschaft findet am 3. März
1944 im gesamten Reichsgebiet eine
Zwischenzählung der Schweine und
Hühner statt . Die Ergebnisse dieser
Erhebung werden als Unterlagen für
die Maßnahmen zur Sicherung der
Volksernährung gebraucht u . dienen
damit wichtigen kriegs Wirtschaft !.
Zwecken . Viehhalter , die falsche
od . unvollständ . Angaben machen ,
haben nach Maßgabe "der besteh ,
gesetzt . Bestimmungen eine strenge
Bestrafung ru gewärtigen .
Um einen reibungslosen Ablauf der
Zählung zu ermögl ., Ist dafür Sorge
zu tragen , daß am Tage der Zäh¬
lung (3 . März 44) »n Jeder schwelne -
u . hühnerbesitzenden Haushaltung
eine Person anwesend Ist . die dem
Zähler die verlangten Auskünfte er¬
teilen kann Falls eine Schweine - u .
hühnerbesitz . Haushaltung am Zähl -
tage nicht aufgesucht sein sollte ,
ist der Haushaltungsvorstand ver¬
pflichtet , entweder persönlich oder
durch einen von ihm Beauftragten
sogleich am nächsten Wochentage
(4. März 1944) die Angaben zur Zäh¬
lung auf dem Rathaus , Zimmer 19,
zu machen . Lahr (Schwarzw .) , 25.
Februar 1944 Der Oberbürgermstr .

ATLANTIK. 1 40, 4.15, 6.45 Uhr, „Sförme
Uber dem Montblanc " .

SCHAUBURO . Dar td « l^ » IBkönlg . 2 30.
Durlach . Skala . Ein Hann mit Grun d «. *

Tiermarkt
Kalbinnen . Ein Transport , zum Teil

eingefahren , »teht z V« rkaul Karl
Müller , Baden -Oot . Ruf 422 .

Kuh , 2. Kalb , trächtig 24 Woch ., noch
6—8 Liter Milch gebend , Schwarz -
»check , zu verkaufen . • Hochstetten
bei Karlsruhe , Adolf -Hltler -Str . 127.

Unterricht
Priv . Lehrgänge für Stenographie u .

Maschinenschreiben , Buchführurtg .
Leiter Otto Autenrieth , staatl . gepr
Khe .. Kalserstr . 67 (Elng .

' Waldhorn -
str .). Ruf 8601 . Neue Tages - und
Abendk . Anmeid für d . Märzkurse
sof . erb ., ebenso f. d . nach Ostern
beginnend . Halbjahrslcurse f. Pflicht -
Jahrentlassene

Uebersetzungen , Dolmetsch u. Unter¬
richt , Russisch , Polnisch , Ukrainisch ,
Tschechisch , bei ? . Pohl od . Baden -
Baden , Langestraße 148.

Damenhandschuh , lk .. schwarz , am 24.Febr . von Steinstr ., Rüpp . Tor , mit
Straßenbahn , Albtalbahn bis Gar¬
tenstadt verl . Abzug , geg . Belohn .
Karlsruhe , Stelpstr . 20, an d . Pforte .

Ohrring , oval , gold ., In d . Mitte cHcl.-
b lauen Saphir stein , verl . Bitte ab¬
zugeben gegen hohe Belohnung .
Karlsruhe , lihlandstraße 43, II .

Fleischkarte gefunden . Abzüholent
Weiler , Karlsruhe . Akademiestr . 39 .

Theater
Staatsth . 2. 3 ., 18.00, Schwan von Pe -

saro (Urauff .) und Glanni Schlcchl .
3 . 3 ., 18.00, 20. Fr ., Gyges und sein
Ring . Kleines Theater . 1. 3., 18.00,
Ständchen bei Nacht . Neuinszen .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre ziugel .* * Jugendliche nicht zugelassen .

GLORIA . „ Drei tolle Mädels " . *
PALI. 2.15, 4 30, 6.45 „ Kollege kommt

gleich " . C. Höhn , A. Mätterstock .
GLORIA — RESI. 13 U., Bremer 3! ad ^

muslkanfen . Märchenf . m . Belprogr .
UFA. 2.00, 4.15, 6.45 .̂Gabriele vam »

brone " m . Huber , Breuer , Beiter .* *
CAPITOL . 2.15, 4.30, 6.45, Hauptf . 7.30

Var . -Film : „ Akrobat schö ö ön " . * ♦

KAMMER . „ Zwei in einer gr . Stadt **»
RHEINGOLD . „ Klein . Bezirksgericht '

Durlach . M.T. Schaft , d . Ve /gangenh .
Durlach . Ka .-U . Großstadtmelodie . * *
Bretten . Capitol . Dienstag bis MM -

woch , 7.3Q Uhr, „ Der Blaufuchs " . *♦
Rastatt Schloßlichtsp . b . Do . täglich

19.30 Das Tagebuch der Baronin . * *
Rastatt . Resl . Ab Fleute bis Donnerst .

tägirch 19 .30 Uhr ,Mutter " . »♦
B- Baden . Film Palast . Wenn der junge

Wein blüht . W. 16 .30,' 19. So . ab 14.
B.-Baden . Aitrelis -Lichtsp . Abenteuer

im Grandhotel . W . 4 30, 7. So ab 2 U.
Bühl . Lichtspielhaus . Bis Mittwoch

Zirkus Renz " . Donnerst , geschloss .
Achern . Tivoli -Lichtspiele . Di . bis Do .

„ Wenn der junge Wein blüht " . *

Veranstaltungen
Colosseum -THEATER. Heute geschl . l

Morgen 19.30 Uhr, zum ersten Ivtale:
„ Variet6 -Expre0 neues Programm .

CENTRAI -PALAST Khe . Heute 19.15 U.
unser buntes Variete , Abschieds¬
vorstellung . Ab morgen vollstän -
d"lg neues Programm .

REGINA Khe . Progr
'
ammanfg . 19.30 U.

Mittw . u . Sonntag nachm . 15.30 U .
Gengenbach . Oeffentl . Dichterstunde

d . Dt . Scheffel -Bd . 1. Verb dg . m . d .
Gemeindekulturverb . Oberrhein a .
3. 3., 20.15 Uhr , Turnhalle . Oskar
Wöhrle liest aus seinen Werken .
Mitglieder d . Scheffel -Bundes frei .Karten von 1.50 bis 0.50 b . Schuh -
haus Armbruster u a . d . Äbendk .
K. d. F.- Veranstaltungen

Karlsruhe , Volksbildungswerk . Heute
Dienstag . 19.30 Uhr, Nowacksaal ,Dr. Stahl : „ Wissenswertes über Or-
ganfunktionen und Gesundheit dar
Frau" (mit Llchtb .) . Karten : W . 1.— ,auf Hörerk . 0.60, Fllegerbesch , 0 .30,bei KdF ., Waldstr . 40a (Ludwigspl .) .

Verloren Gefunden
Qemchäftllche

Emp fehlungen
Geldbeutel , bl ., mit Inh ., zw . K6rr>er -,Goettie - u. Yorckslr . verloren . Ab^

rjgeb . bei Meyer , Khe., Vordwb . t .

. Union " , Vereinigte Kaufsl G .m .b .H.
Karlsruhe , Kalserstr . 92 . illangeboll
Wtr kauf. fed .Quant , teere ftotohen .
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